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63. Jahrg. 


Winſton Churchill. 


Der bekannte engliſche Staatsmann, den 
einmal ein wohlwollender Gegner im Unter⸗ 
haus als die notwendige „Unruhe“ im inneren 
Mechanismus des Uhrwerks von Weſtminſter 
bezeichnet hat, ſteht gegenwärtig wieder im Mit⸗ 
telpunkt der politiſchen Beſprechungen innerhalb 
und außerhalb ſeines Landes. War er geſtern 
erſt Baldwins Gegner, als dieſer Eduard VIII. 
entthronen half, ſo gilt er heute als Gegner 
Chamberlains, als „alter Mann“, der ſich 
immer als neuer Miniſter oder gar Premier⸗ 
miniſter empfiehlt. 


Winſton Churchill hat es fertiggebracht, ſich einen 
ganz eigenen und auf ſeine perſönliche Leiſtung begründeten 
Ruf zu ſchaffen. Der Sohn hat ſeinen berühmten Vater 
ſchon beinahe aus dem Gedächtnis der Mitwelt verbannt. 
Heute iſt von Randolph Churchill nur noch die Rede 
als Vater ſeines berühmten Sohnes. Die Eigenſchaft, der 
Winſton Churchill dieſes verdankt, iſt ſeine Fähigkeit, ſchein⸗ 
bar immer jung, immer revolutionär zu bleiben und nie⸗ 
mals der Routine zu verfallen. Churchill hat durch ſein 
außergewöhnliches Temperament und ſeine originellen 
Anſichten ſtets das Intereſſe der Welt erregt. Vieles, was 
er ſagte und unternahm, ſtellte ſich ſpäter als falſch heraus, 
und Churchill ſelbſt war der erſte, der es zugab. Er wider⸗ 
ſprach ſich oft und nahm für ſich auch ſtets dieſes Recht in 
Anipruc) denn er hielt es für heilſamer, Irrtümer einzu⸗ 
geſtehen, als an ihnen jahrzehntelang zu laborieren. 

Einen Beweis für ſeine Unabhängigkeit gab Winſton 
Churchill ſchon in ſeiner Jugend. Die förmliche Atmoſphäre 
des Vaterhauſes war nicht nach ſeinem Geſchmack. Er riß 
aus, wurde zwölf Tage lang verzweifelt geſucht. Erſt dann 
erreichte ein Brief aus Antwerpen die Eltern, in 
dem der dreizehnjährige Winſton mitteilte, er habe ſich auf 
einem Segelſchiſf als Schiffsjunge auhenern 


laſſen und gedenke, erſt als gemachter Mann wie er in ne 


Heimat zurückzukehren. Der Engliſche Konſul wurde 
alarmiert, und Winſton mußte eine traurige Heimreiſe nach 
Southampton antreten. Aber man konnte ja nicht gut den 
jüngſten Sprößling des Hauſes Marlborough an die Kette 
legen, und jo entwiſchte Winſton ſeinen Aufpaſſern im Ge⸗ 
wimmel des Hafens. Von neuem wurden die Behörden in 
Alarmzuſtand verſetzt. Der Sohn des großen Randolph 
Churchill mußte unbedingt gefunden werden. Vergeblich 
war diesmal die Suche. Auf keinem Schiff war Winſton zu 
finden, und obwohl in ganz England ſyſtematiſche Fahn⸗ 
dungen ſtattfanden, blieb Winſton Churchill verſchwunden. 

Wo war er? Dort, wo man ihn am wenigſten ver- 
mutete, nämlich auf einer Beſitzung ſeines Va⸗ 
ters. Drei Wochen lang blieb der dreizehnjährige Junge 


dort verſteckt und amüſierte ſich königlich über den ganzen 


Trubel, den ſeine Flucht verurſacht hatte. Dann erſchien er 
eines Tages, ſcheinbar nichts wiſſend und ganz unſchuldig, 
im ſchwarzen Abendanzug an der Dinertafel im Londoner 
Heim der Familie Der verlorene Sohn war zurückgekehrt 
und nach ſeinem fünfwöchigen Abenteuer nunmehr bereit, 
wieder einige Jahre das Zeremoniell des Churchillſchen 
Hauſes zu ertragen. 

In der Schule von Harrow zeichnete ſich Churchill 
durch ſeine verwegenen Streiche aus. Als die Lehrer⸗ 
ſchaft der Fußballmannſchaft dieſes Colleges das Spiel mit 
dem runden Ball auf drei Monate verbot, da veranlaßte 
der Mittelſtürmer Churchill ſeine Kameraden, zum Proteſt 
nur noch in Fußballdreß zu den Unterrichtsſtunden zu 
kommen. Bekanntlich iſt es den Schülern der exkluſiven 
engliſchen Erziehungsanſtalten verboten, beſtimmte Lokale 
und Schauſtellungen zu beſuchen. Es ſcheint, daß Winſton 
Churchill ſich nicht ſehr eng an dieſe Vorſchrift hielt. Man⸗ 
chen Abend fehlte er im Schlafſaal und mußte den gefähr⸗ 
lichen Weg über das Dach nehmen, um in das verſchloſſene 
Gebäude zu gelangen. r 

Sicher hätte man dieſen unbändigen Zögling ſehr bald 
davongejagt, wenn er nicht der Sohn ſeines Vaters 
und nebenbei auch ein ganz überragender Schüler geweſen 
wäre. Mehr als einmal wurde die Relegierung des Schü⸗ 
lers Churchill von der Direktion beraten — aber wenn an⸗ 
ſchließend daran der Direktor fragte: „Wer hält die große 
lateiniſche Rede zum Jahresabſchluß?“ oder „Wer wird 
die Schule in den Tenniskämpfen gegen das Trinity 
College vertreten?“, dann lautete die Antwort jedesmal 
wieder: „Winſton Churchill!“ Nein, man konnte 
dieſes Enfant terrible einfach nicht entbehren! 

Nach der glänzenden Abſchlußprüfung wurde Winſton 
Churchill auf die Militärſchule in Sandringham 
geſchickt. Aber erwollte ſich nicht lange mit ſtrategiſchen 
Theorien abgeben und bekam auch ſchnellſteus die Gelegen⸗ 
heit, ſein ererbtes militäriſches Genie praktiſch zu erpro⸗ 
ben. Mit 21 Jahren zog der Enkel der Marlboroughs zum 
erſtenmal in den Krieg. Es war kein Krieg, den Eng⸗ 
land führte, aber es roch doch nach Pulver auf dieſem 
Schlachtfeld, 
zunächſt einmal ankam. Es ging um die Inſel Kuba. Die 
Vereinigten Staaten wollten dieſe ſpaniſche Beſitzung für 
ſich erobern und nahmen die Exploſion ihres Kreuzers 


„Maine“ im Hafen von Havanna zum willkommenen Anlaß, 


ihre Truppen nach Kuba zu ſchicken. Churchill kämpfte auf 
der Seite des ſnaniſchen Expeditionskorps, und es fiel ihm 
nicht ſchwer, in dieſer Truppe, die kaum über geſchulte Offi- 


und das war, worauf es Winſton Churchill 


ſekretär in ein Miniſterium ein. 


Kreuzwort⸗Nätſel um die Haltung des Kreml. 


Zu den Moskauer Verhandlungen meldet heute der 
„Kurjer Warſzawſki“ aus London, daß die Verhandlungen 
fortgeſetzt werden ſollen, und daß diesmal Moskau mit 
einem neuen Plan hervortreten werde. Sollten die Ver⸗ 
handlungen zu keinem Ergebnis führen, To wolle Mos kan 
Polen, Rumänien und der Türkei zweiſeitige Verhandlun⸗ 
gen vorſchlagen, die zuſätzliche Verträge zu den ſchon vor⸗ 
handenen Nichtangriffspakten zum Ziele hätten, und welche 
der Gefahr eines „deutſchen Angriffs in Europa“ Rechnung 
tragen würden. 

Aus Rom dagegen meldet derſelbe „Kurier Warſzawſki“, 
daß durch aus Moskau nach Rom zurückgekehrte Perſönlich⸗ 
keiten 


Gerüchte von einem ernften geſundheitlichen 
Zuſammenbruch Stalins 


verbreitet werden. Stalins Krankheit ſoll einer der Haupt⸗ 
gründe für den ſchleppenden Gang der engliſch-franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Geſpräche ſein, da keiner der Partner allzu 
große Verpflichtungen eingehen wolle angeſichts der ver⸗ 
änderten Lage, die eintreten könne, wenn an der höchſten 
Stelle der Sowjetregierung ein Perſonalwechſel eintreten 
ſollte. 

Der der Schwerinduſtrie naheſtehende „Kurier Polſki“ 
gibt eine genaue Analyſe der in Moskau und Tokio ſtatt⸗ 
findenden Verhandlungen und ſieht angeſichts des Standes 
der Dinge in Moskau keinen Grund zum Opti⸗ 
mismus. Sowjetrußland ſehe Deutſchland (7) als den 
Feind Nr. 1 au, der vielleicht mit ihm in wirtſchaftliche 
Verhandlungen treten werde. An der politiſchen Lage werde 
ſich dadurch aber nichts ändern. Man müßte annehmen, 
daß es im Jntereſſe Sowjetrußlands liegen müßte, mit 
dem Friedensblock in Europa — das heißt England und 
Frankreich — zur Verſtändigung zu gelaugen. Dies nahm 
die engliſche und franzöſiſche Diplomatie an. Aber Rußland 
deukt anders. Es weiß, wie wertvoll jein Anteil an de⸗ 
Friedensblock ſein würde und 1 

verlangt als Gegenwert für ſeinen Beitritt 
F den höchſten Preis. 


So iſt es möglich, daß Sowjetrußland erſt mit dem Augen⸗ 


blick des Kriegsausbruches an ſich dem Friedensblock an⸗ 
ſchließen wird, weil es dann leichter all das erhalten wird, 
was es haben will. ; 

Rußland rechnet damit, daß die Vorgänge im Fernen 
Oſten und Englands Schwierigkeiten mit Japan ihm die 
Verhandlungen mit England erleichtern würden. Nun iſt 
aber die ſeltſame Lage entſtanden, daß nicht England, ſon⸗ 
dern gerade Rußland die größeren Schwierigkeiten im 
Fernen Oſten hat. Dies kann vielleicht zu einer beſchlen⸗ 
nigten Verhandlungstaktik Moskaus führen. (Das hat 
man ſchon vor zwei Wochen gedacht.) 

? ; * 


Wiederaufnahme der deutſch - ruſſiſchen 
Handels beſprechungen 


Moskau, 22. Juli. (PAT) Wie die ſowjetamtliche 
TAS ⸗Agentur mitteilt, find in der letzten Zeit die Bes 
ſprechungen zwiſchen dem deutſchen und dem ſowjetruſſiſchen 
Partner über den Handels⸗ und Kredit⸗Austauſch 
wieder aufgenommen worden. In dieſen Beſprechungen iſt 
das Volkskommiſſariat für den Außenhandel der Sowjet⸗ 
union durch Babarin, dem Stellvertreter der Handels⸗ 
abteilung in Berlin, die deutſche Seite durch Herrn 
Schnurre vertreten. 


Otundſützliche Einigung in Zorio. 


Verſtürlung 
der Iſtaſiatiſchen Sowjetkriegsflotte. 


In dieſen Tagen iſt die ſowfetruſſiſche Kriegs⸗ 
flotte im Stillen Ozean durch die Einreihung weiterer 
Einheiten wiederum verſtärkt worden. Die neu 
hinzugekommenen Schiffe find bisher im Schwarzen Meer 
ſtationiert geweſen und haben den Weg nach Wladiwoſtok, wo 
ſie nun ihre Baſis haben werden, über den Suez⸗Kanal und 
den Indiſchen Ozean genommen. Die ſoeben eingetroffenen 
ſowjetruſſiſchen Seeleute äußerten ihre große Zufriedenheit 
über die Behandlung, die ſie von ſeiten der Engländer 
während der Durchfahrt durch den Suez⸗Kanal erfahren 
hätten. So ſeien ihnen vor allem Kohlen zu verbilligten 
Preiſen überlaſſen worden. Der Suez⸗Kanal ſelbſt ſtellt 
nach Behauptung der Sowjetruſſen ein recht „primitives 
Bauwerk“ vor, namentlich, wenn man ihn mit dem Wolga 
Mofkwa⸗Kanal vergleiche. Die Sowjetſchiffe find während 
der Fahrt vom Heimathafen nach Wladiwoſtok im ganzen 
41 Tage auf See geweſen. 


Regiment der Noten Armee in der Wüſte verirrt. 


Aus Sowjetrußland hat man in Warſchau folgendes 
erfahren: Bei einem Übungsmarſch durch die Wüſte Kara⸗ 
kum in Mittelaſien verlor ein Infanterie⸗Regiment der 
Roten Armee die Orientierung. Die Lage verſchlimmerte 
ſich noch dadurch, daß das Regiment in eine völlig waſ⸗ 
ſerloſe Gegend geraten war. Mehrere Flugzeuge 
machten ſich auf den Weg, um den Standort des Regiments 
feſtzuſtellen, als von dieſem keine Nachrichten mehr kamen. 
Den Fliegern gelang es auch, die Truppe zu finden, deren 
Soldaten ſich im Zuſtande äußerſter Erſchöpfung befanden. 
Die Flieger warfen Lebensmittel, Waſſerſchläuche und 
Landkarten zur Orientierung ab. Das Regiment befindet 
ſich nun auf dem Rückmarſch. 


Trotzdem iſt „allzu großer 
Optimismus“ nicht angebracht. 


5 Tokio, 22. Juli. (Oſtaſiendienſt des DNB) Nach einer 
halbamtlichen Mitteilung hat Außenminiſter Arita in der 
außerordentlichen Kabinettsſitzung folgende Ausführungen 
gemacht: „Die wichtigen Forderungen, die Jopan geſtellt 
hat, bezogen ſich auf die britiſche Anerkennung aller Maß⸗ 
nahmen, die die japaniſche Armee in Auswirkung der Ope⸗ 
rationen in China durchgeführt hat. Ferner ſoll England 
alle Maßnahmen oder Handlungen unterlaſſen, die zum Nach⸗ 
teil oder zum Vorteil des Gegners in China fein könnten. 
Als Ergebnis wurde ein Übereinkommen zwiſchen beiden 
Parteien erreicht, in dem England alle japaniſchen Forderun⸗ 
gen bezüglich der Grundfragen im Zuſammenhaug mit der 
Tientſin⸗Frage angenommen hat. Der Weg iſt alſo jetzt für 
die Erörterungen der ſich beſonders auf Tientſin bezüglichen 
ragen frei. Das geſamte Kabinett ſtimmte dann, wie 
bereits gemeldet, der Übereinkunft Aritas und Craigies zu, 
deren Wortlaut mit den Ausführungen Aritas übereinſtimmt. 
1 Anſchließend erklärte Miniſterpräſident Hir an uma, 
daß die Japaniſche Regierung entſchloſſen ſei, auf Grund 
der feſtgelegten Richtlinien weiter zu arbeiten und das end⸗ 
gültige Ziel zu erreichen. Obwohl durch die Annahme der 
Grundforderungen Japans ein Erfolg zu verzeichnen ſei, 
wäre ein allzu großer Optimismus nicht an⸗ 
gebracht. 


ziere verfügte, mit 22 Jahren den Rang eines Generals zu 
erringen. 5 

Bevor Churchill 26 Jahre war, hatte er ſchon fünf 
anſtrengende Feldzüge in den verſchiedenſten Ge⸗ 
genden der Welt hinter ſich. 1897 kämpfte der junge Offi⸗ 
zier in Malakand, 1898 vor Tirah. Noch im gleichen Jahr 
wurde Churchill in den Offiziersſtab Kitcheners aufge⸗ 
nommen und nahm im Sudan an der Niederſchlagung des 
Mahdiaufſtandes teil. Von 1899 bis 1900 kommandierte 
Winſton eine Truppe im Burenkrieg. 

Damals hatte Churchill bereits ein anderes Schlachtfeld 
kennengelernt: die Politik. Mit 25 Jahren ließ er 
ſich zum erſtenmal ins Unterhaus wählen, und von da 
an beginnt ſeine große Karriere, die ihn zu einem der ver⸗ 
. Männer des Britiſchen Weltreiches machen 
ſollte. ; 

Nun ritt der Krieger Churchill ſeine Attacken im engli⸗ 
ſchen Parlament und er zeigte ſich wahrhaftig nicht weniger 
draufgängeriſch als früher. Manches Mal waren die ehren⸗ 
werten oft etwas ſchwerfälligen und langweiligen „Members 
of Parliament” ernſtlich ſhokiert, wegen des Tones, den dies 
fer Rauhreiter Winſton anſchlug. Nur noch der Waliſer 
mit dem zerfahrenen Haarſchopf, Lloyd George, wagte 
es, ſo ungeniert vom Leder zu ziehen. Es zeigte ſich aber, 
daß gerade dieſe beiden größten Temperamente des Unter⸗ 
hauſes zu den höchſten Stellungen berufen ſein ſollten. 
Schon 1906 trat Churchill zum erſtenmal als Unterſtaats⸗ 
Bei ſeiner Kenntnis des 
Britiſchen Empires war es natürlich, daß ihn zunächſt die 
Kolonialverwaltung am meiſten anzog. Zwei Jahre ſpäter 
übernahm Churchill ſelbſt die Verwaltung eines Regie— 


rungsamtes. Er wurde Handelsminiſter, bald darauf In⸗ 
nenminiſter, Lord der Admiralität und ſchließlich Kriegs⸗ 
miniſter. Während des Weltkrieges hat er maßgeblich die 
engliſche Heerespolitik beeinflußt. Auf Churchills perſön⸗ 
liches Konto kam die ſchwere Niederlage der engliſchen 
Flotte an den Dardanellen, aber auch das konnte ſchließlich 
ſeine Stellung nicht gefährden. 4 

Heute, mit dreiundſechzig Jahren, ſteht Winſton 
Churchill wieder im Vordergrund der politiſchen Bühne. 
Schon das gewaltige neue Aufrüſtungsprogramm Englands 
war auf ſein Drängen zuſtande gekommen. Jetzt betätigt 
ſich der alte Herr mit dem jugendlichen Temperament als 
Herold der Einkreiſungsfront in vorderſter Linie. 

Edgar Leecombe. 


Abreiſe 


des Generals Fronſide aus Warſchau. 


Warſchau, 22. Juli. (PAT) General Jronſide, der 
Inſpekteur der britiſchen Kolonial⸗Streitkräfte, hat am Frei⸗ 
tag vormittag Warſchau verlaſſen und iſt im Flugzeug 
über Gdingen und Kopenhagen nach England 
abgeflogen. f 


des polniſchen Armee⸗Juſpekteurs, General Norwid⸗ 


fanterie und Artillerie teil. Abſchließend gab Kriegsminiſter 


a ar 


Am Tage vorher nahm er in Rembertow in Begleitung 
Neugebauer, an größeren Übungen der polniſchen In⸗ 4 


General Kaſprzyeki zu Ehren des engliſchen Gaſtes ein 
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ET 


verhandlungen 
machen. Im Namen der Regierung erklärte Lord Tem- 


läſtina⸗Ausſprache im 


denn tun würde, 


JC ͤ T 


Frühſtück im Kaftno. Nach dem Früßhſtück ſond ein Vorbei⸗ 
morſch aller Abteilungen ſtatt, die zu den übungen befohlen 


worden waren. Von Rembertow begab ſich General Jronſide 
nach Mobdlin, 
ritſtung der Pioniere bekannt machte und Scharfſchießübungen 
der Luftwaffe beiwohnte. 

Auf dem Warſchauer Flugplatz Okecie wurde der 
engliſche Gaſt durch den Armeeinſpekteur und Chef des 
Generalſtabes, General Stachiewicz, von mehreren 
höheren Offizieren, von Vertretern der Britiſchen Botſchaft 
ſowie vom franzöſiſchen Militär⸗Attaché verabſchiedet. Am 
Donnerstag abend iſt General Jronfide auf dem Flugplatz 
in Croydon gelandet. 


In einer der „Polſka Zbrojna“ gewährten Unterredung 
dankte der engliſche General für die freundliche Aufnahme, 
die ihm in Polen bereitet worden ſei, erinnerte an ſeinen 
früheren Aufenthalt in Polen und gratulierte dem pol⸗ 
niſchen Heer zu der ausgezeichneten Ausbildung, zu ſeiner 
Organiſation und vor allem zu dem patriotiſchen Geiſt 
und der Bereitſchaft, ſeine Pflicht zu erfüllen, die er überall 
im Heere angetroffen habe. Zum Schluß gibt der britiſche 
General der Hoffnung Ausdruck, 


daß fein Aufenthalt in Polen die Freundſchaft 
des eugliſchen und franzöſiſchen Volkes noch 
vertiefen möge. 2 


* 


Die Frage der engliihen Kredite für Polen. 
London, 22. Juli. (PAT) Im Verlauf der am Freitag 


abgehaltenen Beratungen des Oberhauſes richtete ein Mit⸗ 


glied der Arbeitspartei an die Regierung die Forderung, 
in den gegenwärtig mit Polen ſchwebenden Finanz⸗ 
gewiſſe Zugeſtändniſſe zu 


plemore, daß es der größte Wunſch der Britiſchen Re⸗ 
gierung ſei, alles Mögliche zu tun, um Polen bei der Ver⸗ 
größerung ſeiner Defenſivmittel zu helfen, bis zu den 
Grenzen, die durch die Bedürfniſſe der b ritiſchen Armee 
gezogen find. Man müſſe allerdings den Schwierig 
keiten Rechnung tragen, die mit der Erteilung von 
ſo großen Krediten an Polen und mit der Täti⸗ 
gung von Beſtellungen in anderen Ländern zuſammen⸗ 


hängen. Das Problem von Krediten für Polen werde von 


der Regierung er wogen und bilde gegenwärtig das Thema 
weiterer Beſprechungen mit der volniſchen Delegation. 


Im Auguſt ſollen die eriten engliſchen Bomber 
geliefert werden. 


Nach einer Londoner United⸗Preß⸗Meldung werden die 
erſten Flugzeuglieſerungen der engliſchen Flugzeuginduſtrie 
an die „garantierten“ Staaten Polen, an die Türkei und 
außerdem auch nach Frankreich bereits im Auguſt verſandt 
werden. Mit dieſen Lieferungen dürfte auch der Aufent⸗ 
halt des bekannten polniſchen Fliegers Oberſt Bajan und 
des Mafors Orlinſki im Zuſammenhang ſtehen, welche 
nach einer Meldung aus London auf den engliſchen Flug⸗ 
plätzen und in der Zentralflugſchule die einzelnen Flug⸗ 
zengtypen, die Ausrüſtung und die Organiſation der eng⸗ 
liſchen Luftwaffe ſtudieren. 


100 engliſche Bomber über Frankreich. 


London, 21. Juli. (PAT) Das Luftfahrtminiſterium 
veröffentlicht folgende Verlautbarung: 
Etwa 100 Flugzeuge der Luftſchiffahrt haben 
einen übungsflug über franzöſiſches Gebiet 
unternommen. Einige Bombengeſchwader, die ihre Stütz⸗ 
zunkte um 7 Uhr vormittags verließen, überflogen Paris, 
Orleans und Chartres. Nach einem dreiſtündigen Fluge 
lehrten dieſe Geſchwader zu ihren Stützpunkten zurück. 


20 Millionen Pfund ; 
für die Befeſtigung der Dardanellen. 


London, 21. Juli. (DNB) Wie die britiſche Preſſe 
meldet, hat Großbritannien ſich in dem engliſch⸗türkiſchen 
Abkommen dazu verpflichtet, der Türkei bei der Be⸗ 
feſtigung der Dardanellen zu helfen. Der Kor⸗ 
reſpondent will aus gut unterrichteter Quelle erfahren 
haben, daß England der Türkei eine neue An lei he von 
20 Millionen Pfund zum Kauf des für die Befeſti⸗ 
gung notwendigen Kriegsmaterials gewähren werde. 


„Wenn ich ein Araber wäre 


London, A. Juli. (Eigene Meldung) Die Pa- 
Unterhaus endete mit der Zurück⸗ 
weiſung der Mißtrauensauträge der Oppoſttion mit 188 
gegen 119 Stimmen. Im Lauſe der Debatte ſtellte der 
Sprecher der Oppofition Noel Baker an Kolonial- 
miniſter Macdonald die verfängliche Frage, was er 
wenn er ein Araber wäre, worauf 
Macdonald antwortete: „Wenn ich ein Araber in Paläſtina 
wäre, dann würde ich mich leidenſchaftlich der jũdiſchen 


Einwanderung miderſetzen !“ 


Kein Zufall. 


Wie aus Warſchau gemeldet wird, empfing Außen⸗ 
miniſter Beck am Freitag den Botſchafter der Vereinigten 
Staaten in Warſchau, Herrn Drexel⸗Biddle. Der „Kurier 

golſki“ erinnert daran, daß am ſelben Tage der engliſche 
Premierminiſter Chamberlain in London den Bot- 
ſchafter der Vereinigten Staaten, Herrn Kennedy, 
empfangen hat, und er glaubt, daß dies kein Zufall wäre. 
Die Vereinigten Staaten werden eine ſehr wichtige Rolle, 
vielleicht die entſcheidende, in der bevorſtehenden großen 
politiſchen Auseinanderſetzung ſpielen. 

Für England iſt die Haltung der Vereinigten 
Staaten ungehener wichtig: 


Dieſe beiden Großmächte müſſen nämlich Hand in Hand 
gehen. Dieſe Notwendigkeit iſt deſto größer angeſichts der 
bisher negativen Ergebniſſe der Verhandlungen mit 
Moskau. 


Unterſeeboot „Thetis“ gehoben! 
London, 22. Juli. (DNB) Das jeit ſieben Wochen 


mit der toten 99 köpfigen Mannſchaft auf dem Meeresboden 


liegende engliſche U-Boot „Thetis“ ift in der Nacht zum 
Sonnabend nach langwierigen Vorbereitungen von dem 
Bergungsſchiff „Zelo“ gehoben worden. Die Verſuche, 
das Unterſeebot nach der Küſte zu ſchleppen, blieben 
jedoch bisher erſolgl-s. f 


wo er ſich mit der Ausbildung und Aus⸗ 


- Grußworte „Gut Heil“. 


Was ktoſtete der Weltkrieg? 


Die Kriegshetzer find Tag für Tag immer entſchloſſener 
am Werk, wieder einen Weltenbrand zu entfachen. Ein 
amerikaniſcher Gelehrter will die Welt mit ſeiner Statiſtik 
aufrütteln und nachweiſen, welch furchtbare Erſchütterung 
ein neuer Krieg heraufbeſchwören würde. Er zeigt nur 
eine kurze, aber trotzdem recht ernüchternde Statiſtik aus 
dem Weltkrieg, die wir nachfolgend veröffentlichen: 

Im Verlaufe des 51 Monate währenden Menſchen⸗ 
mordens wurden Werte von 500 000 Millionen, alſo in 
Worten ausgedrückt: Fünfhunderttauſend Mil⸗ 
lionen Dollar vernichtet. Dieſer phantaſtiſche und 
alles Denkbare weit überſteigende Betrag hätte der geſamten 
Bevölkerung der Vereinigten Staaten Nordamerikas, Eng⸗ 
lands, Deutſchlands, Frankreichs, Rußlands, Belgiens, Ka⸗ 
nadas und Sſterreichs Glück, Wohlſtand und Zufriedenheit 
bringen können. Beſſer geſagt, man hätte jeder einzelnen 
Familie in den angeführten Ländern ein Haus mit 
Feld zu 2500 Dollar und außerdem eine hierzu nötige 
Ausrüſtung im Werte von je 1250 Dollar geben können. 
Außerdem hätte nach je 20000 Familien eine Univerſität, 
ein modernes Spital, Schulen uſw. errichtet werden können 
und von dem Reſtbetrag hätte man die geſamten Speſen 
und Gehälter ſämtlicher Arzte, Profeſſoen, Kranken⸗ 
ſchweſtern und des ſonſtigen Bedienungsperſonals ſichern 
können. 1 . 

War es nicht reiner Wahnſinn, daß im Verlaufe der 
51 Monate in jeder 13. Sekunde ein blühendes junges 
Menſchenleben vernichtet wurde? Würde man all die Grab⸗ 
ſteine, die auf den Gräbern der dem Kriege zum Opfer 
gefallenen unzähligen Helden aufgeſtellt wurden, anein⸗ 
anderreihen, gebe es eine Straße des Todes die im 
Herzen der franzöſiſchen Haußptſtadt beginnen und über 
Wladiwoſtok bis zum Japaniſchen Meer dahinziehen würde. 

Rechnet man zu den 11 Millionen Toten noch 10 Mil⸗ 
lionen Verletzte und Krüppel, ſo bekommt man die Zahl 
von Menſchen, die ein großes Land bevölkern könnten. In 
den Verluſt iſt nicht eingerechnet der ſonſtige kaum zu be⸗ 
ziffernde materielle Sachſchaden, wie: die vernichteten 
Städte, Dörfer, die in die Luft geſprengten Brücken uſw. 


uſw., wie auch nicht jene Tragödien, die ſich nach dem Welt⸗ 


kriege ereigneten, aber ſeine Folgen geweſen ſind. 


Rumänien befeſtigt ſeine Weſtgrenze. 


Aus Budapeſt wird berichtet: 


Tagtäglich treffen immer beunruhigendere Nachrichten 
aus Rumänien ein. Seitdem ſich das ungariſche Volk 
auf Anruf der Rumäniſchen Regierung der „Einheitsfront“ 
angeſchloſſen hat, war noch niemals die Unterdrückung 
der ungariſchen Minderheit ſo groß, wie heutzutage. Ohne 
Grund und Urteil werden unſchuldige Men⸗ 
ſchen in Kerker geworfen; die ungariſchen Zeitungen 
ſtellt man einfach ein, die ungariſche Kultur liegt geknebelt 
und die Wohnbevölkerung an der ungariſchen Grenze iſt 
einen unerhörten Terror ausgeſetzt. 

Ganz Siebenbürgen ſteht im Zeichen einer grau⸗ 
ſamen Tyrannei, und auch im Süden in der beſetzten 


Bolnilhe Proteſte in Danzig 


wegen Erſchießung N 
a des Grenzwüchters Budziejewicz. 
Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur verbreitet aus 

Danzig folgende Meldung: 

Im Zuſammenhange mit der Erſchießung des polniſchen 
Grenzwächters Budziejewicz an der polniſch⸗Danziger 
Grenze hat der Generalkommiſſar der Republik 
Polen in Danzig am Freitag im Auftrage der Polniſchen 
Regierung bei dem Senat der Freien Stadt Danzig einen 
energiſchen Proteſt eingelegt, wobei er ſich vorbehielt, 
nach Beendigung der Unterfuhung die For⸗ 
derungen der Polniſchen Regierung zu präziſieren. Dem 
Senat wurde gleichzeitig mitgeteilt, daß die polniſchen 
Grenzwachen den Befehl erhalten hätten, im Falle eines 
Verſuchs der Grenwerlegung unbedingt von der Waffe Ge⸗ 
brauch zu machen. 


wegen eines Zwiſchenfalles im Danziger Hafen. 


Danzig, 22. Juli. (PA.) Am 18. 5, M. hat die Dan⸗ 
ziger Polizei im Danziger Hafen den Oberſt 
Sobocinſki, den Leiter der Militärabteilung des General⸗ 
kommiſſariats der Republik Polen in Danzig, der eine 
Spazierfahrt mit dem Motorboot unternommen 
hatte, feſtgenommen. Der Polniſche Generalkommiſſar 
hat im Senat der Freien Stadt Danzig einen Proteſt ein⸗ 
gelegt, und auf das ungeziemliche Verhalten der Polizei⸗ 
organe hingewieſen. 
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Aus Oberſchleſien: 1 
Deutſche Schulen in Chorzow geſchloſſen. 


Der Magiſtrat der Stadt Chorzom beſchloß in feiner 
letzten Sitzung, von den drei noch beſtehenden öffentlichen 
Minderheitsſchulen zwei einzuſtellen, ſo daß es in 
Zukunft in der nunmehr größten Stadt Polniſch⸗Ober⸗ 
ſchleſiens nur noch eine deutſche Minderheitsſchule geben 
wird. Die letzte deutſche Schule in Chorzom fol im Orts⸗ 
teil Neu⸗Heiduk untergebracht werden. 


Entlaſſung eines deutſchen Knappſchafts⸗ Arztes, 

Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt: 

Dem Cheforzt des großen Knappſchaftskrankenhauſes in 
Chorzow, Dr. Mack, bringen alle Knappſchaftsmitglieder, 
die das Spital aufſuchen müſſen, unterſchiedslos größtes 
Vertrauen entgegen. Wie uns nunmehr mitgeteilt wird, hat 
man Dr. Mack zum 21. Dezember gekündigt. Als ſein 
Nachfolger wird der bisherige Leiter der Frauenabteilung 
im Chorzower Knappſchaftslazarett, Dr. Nowak, genannt, 
einer der fü Männer im „Lager der Nationalen 
Einigung“. Dr. Nowak iſt auch Vorſteher des kommiſſari⸗ 
ſchen Stadtverorödnetenkollegiums von Chorzow. Auch im 
Weſtverband iſt Dr. Nowak führend. 


Deutſche Inſchriften beſeitigt. 


Über dem Eingang der Bieliger Vereinsturnhalle, deren 
Eigentümer bekanntlich der Bielitz-Bialaer Turnverein iſt, 
ſtanden noch his vor kurzem in erhabenen Buchſtaben die 
Darüber befand ſich eine wei⸗ 
tere Aufſchrift, die erkennen laſſen ſollte, daß es ſich um die 
Halle des B. B. Turnvereins handelt. Beide Auf⸗ 
ſchriften ſind in den letzten Tagen von unbekannten 


Dobrudſche it die Lage bie gleiche. Bulgariſche Bauern 
flüchten im Schutze der Nacht über die Grenze, weil fie die 
Beläſtigungen der Rumänen nicht mehr aushalten können. 
In der Dobrudſcha fließt bereits Blut und es 
ſcheint, daß auch Siebenbürgen nicht lange von einem Auf⸗ 
ſtand verfchont bleiben wird. 

Der Belagerungszuſtand, der im Frühjahr in den Grenz⸗ 
gebieten verkündet wurde, dauert immer noch an. Die 
männliche Bevölkerung wird zu den Beſeſtigungsarbeiten 
fortgeſchleppt, da der Grenze entlang in Siebenbürgen und 
in der Dobrudſcha Unterſtände und Schützen⸗ 
gräben gebaut werden. Man errichtet Drahtver⸗ 
baue und Maſchinengewehrneſter und zu dieſen 
Arbeiten werden nur ungariſche und bulgariſche Männer 
eingezogen. 

Die Feldarbeiten werden vom Militär verrichtet, 
der größte Teil der Felder liegt ledoch brach. 
Die rumänische Preſſe hetzt offen und verkündet, daß im ge⸗ 
gebenen Falle allein Rumänien lebenden ungarn 
und Bulgaren auf oltbalkoniſche Art ausge⸗ 
rottet werden. 

Ganze Reihen von Laſtautos bewegen ſich Tag und Nacht 
vollbeladen mit Rohmaterial auf den Lanöſtraßen, auf denen 
man Tankſtellen errichtet. Entlong der Grenze in 
Dörfern und Städten werden ſtarke Truppeneinhei⸗ 
ten zuſammengezogen und alles trägt den Anſtrich, 
als rüfte man ſich zum bolbigen Kriege. 


Gerüchte über den Zerfall des Sowjetſtaates. 


Aus Rom verbreitet der Krakauer „Iluſtrowaun 
Kurier Codziennt“ folgende Nachricht: 

In Kreiſen ausländiſcher Beobachter ſind ſenſationelle 
Gerüchte über die engliſch⸗franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
handlungen verbreitet. Danach ſei der Hauptgrund der Ver⸗ 
ſchleppung der Geſpräche in Moskau die „ſtille Zurück⸗ 
haltung“ Großbritanniens. London rechne mit einer plötz⸗ 
lichen inneren Revolution in der Sowjetunion, die eine 
große und grundſätzliche Umgeſtaltung in ganz Europa nach 
ſich ziehen würde. 5 


In Moskau ſpricht man in der letzten Zeit über eine 
Verſchlechterung des Geſundheitszuſtandes Stalins, wodurch 


j man ſich den erwähnten Gerüchten die Vermutungen Lon 


dons über große Perſonaländerungen nicht allein auf den 
höchſten Poſten der Sowjetunion, ſondern auch in den Be- 
ziehungen erklärt, welche die einzelnen Republiken des 
Sowjetverbandes untereinander unterhalten. 

Weiter heißt es in der Meldung, daß ſich dieſe Repu⸗ 
bliken bei der erſten inneren Erſchütterung vom ruſſiſchen 
Stamm loslöſen und die Selbſtändigkeit mit Unter⸗ 
ſtützung der Nachbarſtaaten Polen, Rumänien und der Tür⸗ 
kei wieder erlangen würden. Aus dieſen (22) Gründen 
halte London, das non dem angeblich großen Wert der 
ſowietruſſiſchen Armee überzeugt ſei, nicht damit zurück, 
ſchmierige und ſehr riskante Verhandlungen mit Mosfau 
zu führen. { 


Die rung aus dieſer Meldung ift genau in 


unlogiſch wie das ganze Gerücht im gegenwärtigen Augen⸗ 
blick un woßbrſcheiul ich klingt. 


Wieder eine deutſche Molkerei geſchloſſen. 


Das „Poſener Tageblatt“ meldet: . i 
Wie wir erfahren, wurde die deutſche Trinam 
molferei in Moſchin durch die Kreisſtaroſteti in 
Schrimm unter Berufung auf janitäre Vorſchriften ge⸗ 
ſchloſſen. Die Beſitzerin iſt Frau Schönfeld. 


C. ²·ü ðið d TESTERSETEHRLGLRIK ICE EN TEGEN St 


Perſonen durch Berſchmieren mit Zement be: 


ſeitigt worden. Gleichfalls mit Zement verſchmiert 
wurde auf dem Kirchplatz in Bielitz die an dem Hauſe der 
evangelifhen Gemeinde angebrachte Gedenktafel mit der 
Inſchrift „Hier wurde vor 100 Jahren der Bielik-Bialaer 
Männergeſangverein gegründet.“ 


Ein Fluß „blüht“. ’ 
Tauſende von Neugierigen beſuchen augenblicklich die 
Ufer des Tiſza⸗Fluſſes in ungarn, deſſen Waſſer 
den Eindruck erwecken, als „blühe“ der Fluß. Ungezählte 
kleine Inſekten, als Palingenia bekannt, werden rät⸗ 
ſelhafterweiſe gerade über den Waſſern des Tiſza⸗Fluſſes 
vom Tode ereilt und fallen leblos aus der Luft. Es ſieht 
aus, als ſei der Fluß von Millionen und aber Millionen 
winziger gelber Blüten bedeckt. Das Lebensgeheimnis die- 
ſer Inſekten konnte bisher noch nicht gelöſt werden, obwohl 
dieſes Phänomen des blühenden Tiſza⸗Fluſſes im Abſtand 

von mehreren Jahren aufzutauchen pflegt. 

Meiſt „blüht“ der Fluß dann in den Monaten Auguſt 
oder September. In dieſem Jahr hat die Blüte erſtaunlich 
früh eingeſetzt. Erfahrungsgemäß wird dieſe eigenartige 
Naturerſcheinung eine Reihe von Tagen andauern. 

Man hat feſtſtellen können, daß jedes Weibchen der 
Palingenia mindeſtens ſechs⸗ bis ſiebentauſend Eier legt, 
die auf den Grund des Fluſſes ſinken und dort ungefähr 
drei Jahre bis zu ihrer Entwicklung brauchen. Während 
dieſer Zeit häuten und verpup 


pen ſich die Larven rund 
zwanzigmal. Auffällig iſt, daß die Palingenia im endgülti⸗ 
gen Inſektenſtadium keine Freßwerkzeuge haben. Sie kön⸗ 
nen ſich demzufolge nur wenige Stunden am Leben erhal⸗ 
ten und fliegen, und zwar beginnt dieſes ſeltene Schauſpiel 
ſtets am Nachmittag und iſt mit Sonnenuntergang des 
gleichen Tages bereits vorüber, um ſich in den darauf⸗ 
folgenden Tagen zu wiederholen. 

In anderen Flüſſen kennt man dieſes Phänomen, des 
den Tiſza⸗Fluß wie „blühend“ ausſehen läßt, nicht. Das 
kurze Leben der Inſekten nur für wenige Stunden gilt 
ganz offenſichtlich nur der Erhaltung ihrer Art. Um einen 
einzigen Nachmittag lang Hochzeit feiern zu können, 
brauchen die Inſekten eine dreijährige Entwicklung unter 
Waſſer. a 


Wettervorausſage: 
Bewölkt mit Gewitterneigungen ⸗ 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtärkere Bewölkung mit Gewitterneigungen 
bei etwas geſunkenen Temperaturen an. 


Warleritand der Weichſel vom 22. Juli 1939. 
Krakau — 3.22 (3.20). Zawichoſt + 1,11 (+ 1,09), Warſchau + 0.45 
( 0,48), Ploct + 0,18 (+ 0,20), Thorn + 0,09 c+ 0,05 
Sordon 0,14 (+ 0,161, Culm — 925 ＋ — . 

Kurzebrat + 0,29 (+ 0.29), 


+ 250 (+ 2.48). . 
In Klammern die Meldung des Vortages. 


Arlette — die tanzende Spionin. 
5 5 Wie der Auai d’Irjay ſich über Spaniens Abſichten informierte. 


Eine wahre Geſchichte aus dem Frühjahr 1915, von dem ehem. 
Captain des britiſchen Geheimdienſtes Ferdinand Tuohy erzählt. 


Ich verſtehe vollkommen, was Sie meinen, mein 
lieber de Fontenelle“, ſagte Oberſt Maiſtre. „Sie glauben 
nicht. daß Spanien jetzt irgendwelchen Unfug inſzenieren 
wird. Das Unangenehme daran iſt aber, daß wir das nicht 
wiſſen. Und darum müſſen wir gerade jetzt, wo an der 
Front jeder einzelne verfügbare Mann dringend gebraucht 
wird, beträchtliche Abteilungen in Marokko halten, gar 
nicht zu reden von den Truppen an der Pyrenäen⸗ 
Grenze.“ ; 

„Wieviele unferer Truppen werden nach Ihrer Mei- 
nung durch Spanien feſtgelegt?“ 

„Mindeſtens drei Armeekorps“, ſchätzte der 
Oberſt. 

Die beiden hochgeſtellten Franzoſen, der eine Politiker, 
der andere Militär, beide aber gewichtige Perſönlichkeiten 


im Spiel des Geheimdienſtes, ſaßen, ſo bequem dies in den 


hürokratiſchen Möbeln der Rue de St. Dominique möglich 
war, einander gegenüber und rauchten. Ihre Geſichter 
maren ernſt. ; 

„Wie Sie wiſſen“, brach der Ziviliſt das Schweigen, 
„reden alle unſere Berichte aus Madrid dieſelbe Sprache. 
Der Klerus, der habsburgiſche Einfluß und der Hof 
ſind gegen uns, oder beſſer: für Oſterreich. Und ähn⸗ 
lich ſteht es mit einem guten Teil des Offizierkorps. 
Die ganze Halbinſel wird überſchwemmt von deutſcher 
Propaganda. Und es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 
die Aufrechterhaltung der alliierten Blockade von der Be⸗ 
völkerung nicht gerade angenehm empfunden wird.“ 

„Dem ſteht gegenüber, daß der König für uns iſt, oder 
beſſer: für die Engländer. Und wahrſcheinlich iſt auch 
die Königin auf unſerer Seite. Die Zeitungen 
find commesci — comme- a, aber fie haben in Spanien 
nicht viel zu ſagen. Ich perſönlich bin ja nicht der Anſicht, 
daß Spanien unter irgendwelchen Umſtänden aktiv gegen 
die Alliierten vorgehen wird, aber dieſe Anſicht wird am 
Quai d'Orſay nicht geteilt.“ 

Nach einer kurzen Pauſe des Nachdenkens fuhr er fort: 
-Die nächſten ſechs Monate werden eine ſchwere Zeit für 
uns ſein. Später werden wir ja genau unterrichtet ſein. 
Aber fetzt? Es würde ſicher zur Klärung dieſer geſpann⸗ 
ten Lage beitragen, wenn wir einen neuen und zuver⸗ 
läſſigen Agenten in guter Bertarnung hinüber⸗ 
ſchicken könnten. — Einen mit Intuition, der feine Sache 
nerſteht.“ 

Der Oberſt ſprang auf. 

„Arlette“, rief er ſpontan. Arlette will in den 
nächſten Tagen nach Spanien. Engagement Madrid auf 
vier Wochen. Warum ſollten wir es nicht mit ihr ver⸗ 
ſuchen? Mit der großen, klugen, männermordenden Ar⸗ 
lette?“ a 

De Fontenelle lächelte bei hiefem Gedanken und ner- 
worf ihn: . 

Ich habe ihn auch heute morgen geſehen, den Kon⸗ 
trakt für Madrid. Aber Frauen? Kann man Frauen 
als Agenten benutzen? Nein, mein lieber Maiſtre, ich kenne 
die weibliche Intuition und die Anziehungskraft weiblicher 
Reize, aber ich mißtraue den Frauen. Sie ſind nicht ſorg⸗ 
fältig genug und können von ihrer Geſchwätzigkeit nicht 
— Und fie übertreiben. — Kurz: fie find unzuver⸗ 
läſſig“ 

„Sie haben Recht“, ſtimmte der Oberſt bei. „Aber — 
bei Arlette iſt das etwas anderes. Sie ſteht auf 
der Höhe ihres Ruhmes und hat es nicht nötig, auf ande⸗ 
ren Gebieten, als auf ihrem ureigenſten zu glänzen. Sie 
. Den unig und hat einen klaren Kopf. Und ſehr weſent⸗ 
ch iſt: es 5 keine Gefahr für irgendwelche ſentimen⸗ 


tale Regung bei ihr, folange fie noch ihren großen 


Kummer um Lucien: u 
„Lucien, der in der erſtel 2. berumträgt. 


erſten 4 
ſoeft geriet? — Sel Aber 0 bin och acht bee rse rg 

„Sie werden mich aber nicht hindern 2“ 7 — 

„Aber nein, wie ſollte ich, Maiſtre!“ 2 

„Alſo ſchön!“ Der Oberſt erhob ſich. „Ich gehe und 
ſuche Arlette in der Comédie auf und werde zu ihr ſagen: 
„Mademoiſelle, wollen Sie Frankreich nicht einen kleinen 
Dienſt erweiſen, ſolange Sie in Madrid ſind? Schön. 
Dann lauſchen Sie geſpannt allen zuverläſſigen Geſprächen, 
die darauf hindeuten, daß Spanien in Marokko einen 
Schlag gegen uns führen will. Sie ſind eine Frau von 
Welt; Sie werden es leicht gewahr werden, wenn man Sie 
zu täuſchen verſucht. 
wußt, daß Sie keine Spionin ſind! Sie haben mit 
mir oder ſonſt irgend einem Beamten hier nichts zu tun; 
wenn Ihnen etwas zuſtoßen ſollte, ſo werden wir keinen 
Finger rühren. Sie find ganz auf ſich ſelbſt geſtellt. Schaf⸗ 
fen Sie ſich eigene Methoden, wenn es notwendig ſein 
ſollte. Ich glaube ja nicht, daß Sie viel erfahren werden, 
es wird ſich wohl mehr um unzuſammenhängende Bruch⸗ 
ſtücke handeln. Aber ich will nichts von Ihnen hören, bevor 
Sie wieder in Paris find. Einverſtanden, Mademoiſelle?“ 
So werde ich mit ihr reden.“ 


Wenige Tage ſpäter brachte Arlette durch ihr ſprü⸗ 


hendes Weſen gerade den richtigen Ton nach 


Madrid. den die von aller Welt abgeſchnittenen trägen 
und reichen Spanier brauchten. Beifallsſtürme brauſten 
los, wenn fie, wie eine Puppe gekleidet, auf der Bühne 
erſchien mit ihren großen blauen Augen und den goldenen 
Locken, und das ſüdländiſche Temperament ihres ſpaniſchen 
Publikums zu lohenden Feuern entfachte. 

Arlette ſchlief immer bis in den Nachmittag und früh⸗ 
ſtückte ſo gegen 5 Uhr. Gegen Abend liebte fie es 
umherzuſchlendern. Die Gran Via entlang und die 
Calle Mayor hinunter. Zu ihrem abendlichen Bummel 
kleidete ſie ſich, um keine Aufmerkſamkeit zu erregen, wie 
ein nettes Kammerkätzchen in ein dunkles ſchickes Koſtüm 

ie jungen ſchmucken Caballeros, die in den vom Toben 
des Krieges fernen Spanien noch kühne Blicke wagen und 
flirten konnten, ohne ſich vor den nächſten Tagen fürchten 
zu müſſen, legten in ihr „Buena noche, Seniorita“ ein““ 
beſonders herzlichen Ton, aber das franzöſiſche Mad 
hatte ſelbſt bei ſolchen Gelegenheiten Augen und O 
nur für ganz andere Dinge. 

Faſt die ganze erſte Hälfte ihres Madrider Aufenthal— 
tes benutzte Arlette dazu, das Terrain zu ſondieren, feſt⸗ 
zuſtellen, wer wer ſei und wer mit wem in Verbindung 
ſtand, wer was ſagte und wer was wußte. 


Aber, bitte, ſeien Sie ſich deſſen be⸗ 


Von irgendwelchen ſpaniſchen „Affären“ Arlettes wurde 
nichts bekannt. Gewiß gab es eine Menge leidenſchaftlicher 
alter und junger Seßores, die ihr den Hof machten, aber 
das war auch alles. Man erzählte ſich nur lächelnd, daß die 
ſchöne Arlette eine große Liebe hätte: Lola Cortez, 
die liebliche ſchwarze Tänzerin. Und Lola, ſo hieß es, ſei 
auch ganz dem Zauber der blonden Puppe verfallen. 

Und in der Tat wurden die beiden Stars zu unzer⸗ 
trennlichen Freundinnen. „Sie müſſen nach Paris kom⸗ 
men, Lola cherie“, ſagte Arlette oft und ſchmiedete Zu⸗ 
kunftspläne. „Ich bin überzeugt, Sie würden gewaltige 
Triumphe feiern.“ 

Und Lola gab ſich Traumbildern hin, — von dem 
großen Höhepunkt jeder Künſtlerlaufbahn, von einem 
Triumph in Paris. Und allmählich geriet die 
ſchwarze Lola immer mehr unter den Ein⸗ 
fluß der blonden Arlette. So vertiefte ſich die 


Freundſchaft zwiſchen den beiden immer mehr, und es war 


nichts felbftnerftändlider, als daß die Freundinnen auch 
von dem redeten, was ihre Herzen bewegte. 

„Freunde“, meinte Arlette, „ſind nicht immer nett, aber 
ſie ſind nützlich. Und je einflußreicher er iſt, um ſo nütz⸗ 
licher kann er ſein. Dein Geliebter hat doch eine ſehr ein⸗ 
flußreiche Stellung?“ . 

Lola erzählte non ihrer Liebe zu einem bekannten 
Politiker. 

Und Arlette erzählte auch. „Ich habe ſtets einen amant 
de coeur“ (Herzallerliebſten), geſtand fie freimütig. „Ich 


Abonnenten 
auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deufsche 
Rundschau“ för den Monat August 1939 
abonniert haben, wollen dies umgehend 


tun, damit eine rechtzeitige Belieferung vom 
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träger, sowie alle Postämter in Polen 

nehmen Bestellungen auf die „Deutsche 
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Postbezugspreis: 


für den Monat August . 3,89 27 


habe auch jetzt einen, Lola, es iſt ſchrecklich, er iſt in Ge⸗ 
fangenſchaft. Hier iſt fein Bild.“ 

Und fie zeigte ihrer neuen Freundin das Bild Lu⸗ 
ciens in ſilbernem Rahmen. 

„Er war mein Partner“, fuhr ſie traurig fort. „Bei 
einer der erſten Schlachten in Lothringen geriet er 555 
Gefangenſchaft und ſitzt nun ſchon acht Monate im 


Lager von Holzminden.“ 


Da ſprang Lola auf. „Arlette“, rief ſie, „was würdeſt 
du ſagen, wenn wir ihn dir zurückgeben könnten? In die 


Schweiz? Du weiß doch, daß Spanien den Austauſch der 
Gefangenen übernommen hat. Ich will es verſuchen 


Ich werde noch heute abend mit Santos 


echen € 

„Oh, das iſt ja der reine Roman! 
zieht einen gemeinen Soldaten den 
vor!“ . 
Dieſer amüſierte Ausruf entrang ſich dem Herrn, der 
den Namen Santos führte; Lola hatte ihm von Arlettes 
Partner erzählt und ihn um ſeine Vermittlung gebeten. 
Santos lächelte: 

„Wenn das der Grund ihres Hierſeins iſt — es gi n 
nämlich ſchon ganz andere a 5 
wir vielleicht in der Lage zu helfen.“ 


Chineſiſche Aneldoten. 


Ein beſtechlicher Richter pflegte immer ein paar Tage 
vor einem Prozeßtermin mit jeder der beiden beteiligten 
Parteien „Rückſprache“ zu nehmen. Wieder ſollte ein Pro⸗ 
zeß ſtattfinden, und der Richter hatte zuvor mit dem Kläger 
„Rückſprache“ genommen. Sie beſtand darin, daß ihm dieſer 
fünfzig Silbertaels überreichte. Als der Beklagte dies 
hörte, ſchickte er dem Richter hundert Silbertaels. Beim 
Termin ſchritt der Richter ſogleich zur Urteilsverkündigung, 
und zwar erklärte er den Kläger für ſchuldig. Erſchrocken 
bielt dieſer dem Richter feine Hand mit geſpreizten fünf 
Fingern entgegen und rief: „Ich habe recht!“ Aber der Rich 
ter hob ſeinerſeits beide Hände mit geſpreizten Fingern in 
die Höhe und ſchrie: „Schweig, elender Schurke, der andere 
hat doppelt recht!“ 


Die große Arlette 
ſpaniſchen Granden 


** 


Der ſehr gebildete und feinfühlige Mandarin Pong 
hatte Befehl, den ihm zur Erziehung anvertrauten kaiſer⸗ 
lichen Prinzen mit Freundlichkeit und Nachſicht zu Belehren, 
Herbheiten und Derbheiten aber zu vermeiden. 

Eines Tages, als er mit ſeinem erlauchten Zögling den 
gewohnten Spaziergang machte, ſtießen ſie auf eine Schaf⸗ 
herde und der Lehrer fragte, was das für Tiere ſeien: 
„Schweine“ antwortete das Prinzlein. „Sehr gut, ausge⸗ 
zeichnet“, bemerkte der Mandarin“ Euer Hoheit hat bis zu 
einem gewiſſen Grade vollkommen recht: denn ſie haben 
vier Beine wie die Schweine, und wenn fie nicht mit Wolle 
bedeckt wären, ſo könnten es tatſächlich Schweine ſein, indes 
man nennt die Schweine, die mit Wolle bedeckt ſind, für ge⸗ 
wöhnlich Schafe. 8 

Zwei Deulſche machten einjt von Tſingtau aus einen 
Ausflug nach Peking. Hier beſchloſſen ſie, einmal echt chine⸗ 
ſiſch zu dinieren. Die Speiſekarte ſah geröſtete Haifiſch⸗ 


floſſen, geſchmorte Lilienſtengel, gedämpfte Regenwürmer und 
ähnliche Köſtlichkeiten vor. Beim letzten Gang fand der eine 


in der gewürzten Tunke Späne von menſchlichen Finger⸗ 
nägeln. „Menſch“, fragte er da ſeinen Kameraden, „was 
hältſt du davon, iſt das nun eine Delikateſſe oder iſt das eine 


Schweinerei?“ 2 


Es dauerte nicht lange, da war es allgemein bekannt, 
daß Arlette nur rein perſönliche Beweggründe für ihren 
Madrider Aufenthalt hatte. Manches peinliche Gerücht 
über den franzöſiſchen Star, der in kriſenvollen Kriegs⸗ 
monaten nach Madrid gekommen war, machte ſchon die 
Runde; die Nachricht von den perſönlichen Intereſſen der 
ſchönen Arlette zerſtreuten jedoch bald alle Bedenken, die 
über Arlette aufgetaucht waren. 

Aber wenn auch Arlette durch die Hoffnung auf eine 
glückliche Erledigung ihrer eigenen Angelegenheit geſtärkt 
wurde, ſo litt ſie ſcheinbar doch oft unter Depreſſionen bei 
der Betrachtung des Krieges im allgemeinen. Sie 
ließ ſich das aber meiſt nur vor Lola Cortez merken, ab und 
zu auch mal in Gegenwart anderer: Wie ſchrecklich war doch 
dieſer Krieg und wie ſchlecht ging es doch den Alliierten, 
und wer weiß, ob das nicht einmal böſe enden werde 

Sie konnte ſcheinbar ihre Befürchtungen und Zweifel 
nicht immer für ſich behalten, ſondern flocht ſie manchmal 
geſchickt in irgend welche Unterhaltung ein, wenn ſie keine 
Gefahr darin ſah, und wenn ſie ſich irgend einen Erfolg da⸗ 
von verſprechen konnte. Angenommen, die Spanier 
marſchierten auf Biarritz? Oder nach Caſa⸗ 
blanca? Verrückte Ideen. Oder vielleicht doch nicht ſo 
ganz?! Man hatte doch in Paris davon gehört... Auf 
ſolche Bemerkungen hin folgte dann meiſt ein reger Aus⸗ 
tauſch der Meinungen. ; 

Mit Lola aber — der Geliebten eines einflußreichen 
Politikers — war ſchon eher etwas zu erreichen. Eines 
Abends, als wieder einmal ein deutſcher Sieg in den Zei⸗ 
tungen ſtand, ſtimmte Arlette ihr altes Lied an. 

„Warum ſeid Ihr nicht auf unſerer Seite?“ 
jammerte fie der erſtaunten Lola vor, „ſtatt neutral zu 
fein? Neutral — und kämpft vielleicht ſchon morgen Schul⸗ 
ter an Schulter mit den Deutſchen! Wie ſoll man ein⸗ 
ander noch trauen können?“ 

Die junge Spanierin aber, die an den Luftſchlöſſern 
ihrer Pariſer Reife baute, beruhigte ihre berühmte Freun⸗ 
din: 0 

„Das iſt unmöglich, Arlette! Noch geſtern abend, als 
ich Santos erzählte, was du mir neulich ſagteſt — das ein 
ſpaniſches Mädchen vielleicht in Paris nach dem Kriege 
nicht gern geſehen ſein würde —, da lachte er und ſagte, was 
für eine wundervolle Einbildungskraft du wohl hätteſt! Ich 
ſolle dich aber ruhig bei dem Gedanken laſſen, daß Spanien 
ſich gegen Frankreich wenden könnte.“ 

„Sagte er das wirklich?“ entfuhr es der lebhaften Ar⸗ 


te. 

„Natürlich“, plauderte Lola harmlos weiter, „er hielt 
mir noch einen richtigen Vortrag darüber. Er meinte erſt, 
ſolche Dinge gingen Schauſpielerinnen nichts an, aber ich 
erklärte ihm, daß ich es wegen meines beabſichtigten Pariſer 
Gaſtſpiels doch wiſſen müßte. Und da ſagte er, daß ich 
meinen Pariſer Siegeszug ruhig machen könnte, und daß 
ein ſpaniſches Mädchen auch nach dem Kriege in Frauk⸗ 
reich gern geſehen ſein würde.“ 

„Oh, wirklich?“ 

„Ja, und er fügte noch hinzu, vor einer Woche hätte er 
das noch nicht ſo ſicher ſagen können, aber mittlerweile 
hätten ſich gewiſſe Dinge dahin entſchieden.“ 

Die kleine Spanierin wurde ſtürmiſch umarmt 
nicht nur in der Mitfreude über ihre Pariſer Gaſtſpiel ⸗ 
reiſe 

Arlettes Abſchiedsdiner war ein Rieſenerfolg. Aber der 
Höhepunkt trat gegen Ende ein in Geſtalt eines Briefes, 
deſſen Inhalt Arlette in helles Entzücken ausbrechen ließ. 
Sie ſprang auf einen Stuhl und rief: „Viva la Espaüa!” 
Ihr Geliebter Lucien ſollte wirklich in die Schweiz ausge⸗ 
tauſcht werden! 

„Sollen wir einen Extrazug nach Bern beſtellen?“ neckte 
ein Witzbold. 

„Wenn er über Paris fährt — jak“ lachte Arlette. 
„Denn erſt muß ich nach Paris, um — um — ja — um in 
meiner Wohnung nach dem Rechten zu ſehen. “ 

Wenige Tage ſpäter traf Oberſt Maiſtre in den 
Korridoren der Comédie „zufällig“ Arlette und hatte in 
ihrer Garderobe eine ſehr lange Unterredung mit 
ihr unter vier Augen. 

Und am Abend desſelben Tages noch hatte de Fonte⸗ 
nelle, der mächtige Ziviliſt des Geheimdienſtes, ſeinen 
Standpunkt über die Brauchbarkeit weiblicher Agenten 
einer gründlichen Reviſion unterzogen. . 

Arlette aber fuhr „in einer kleinen Privatangelegen 
heit“ in die Schweiz. 


Der Forſchungsreiſende Zintgraff hatte einſt in Peking 
Gelegenheit, bei einer Hinrichtung die groteske Höflichkeit 
der Chineſen zu beobachten. Der Henker trat, das nackte 
Schwert in der Fauſt, an den Delinquenten heran, machte 
ihm einige ſehr achtungsvolle Verbeugungen und hielt eine 
tede an ihn, in der er tauſendmal um Verzeihung bat, daß 
ein ſo erhabenes Haupt jetzt durch eine ſo unwürdige und 
ſchmutzige Hand fallen müſſe. 

* 


In den chineſiſchen Archiven hat man einen Erlaß des 
et Kienlong aus dem Jahre 1786 gefunden, in dem es 
eißt: 
Ich, Kaiſer von China, gebe dem König der Hölle den. 
Befehl, die Seelen der vier Europäer, die im vorigen Jahre 
im Kerker meines Landes geſtorben ſind, freizugeben. 
Zugleich gebe ich dem König des Himmels den Befehl, 
dieſe vier Seelen in ſein Reich aufzunehmen. 


Peking, im Jahre 1788. 
Kienlong von China.“ 

Der Befehl bezieht ſich auf zwei Franzis kanerpater, 
Saccont und Magni, und zwei ungenannte Europäer, die 
im Jahre 1785 eingekerkert worden waren und in der Haft 
ſtarben. Weshalb ſie gefangengeſetzt wurden, geht aus den 
Berichten nicht hervor. Jedenfalls entdeckte man ein Jahr 
nach ihrem Tode, daß ſie unſchuldig geſtorben waren. Es 
mußte ihnen deshalb das „Geſicht“ wiedergegeben, ihre Ehre 
wiederhergeſtellt werden, welchem Zweck das kaiſerliche 
ikt dienen ſollte. Nach Erlaß des Edikts wurden die 
Leichen ausgegraben und mit vielen Ehrenbezeugungen er⸗ 
neut in Peking begraben. 
» * 


Dahin ſind wir alſo jetzt mit unſerer Politik der offenen 
Tür gekommen!“ ſagte 1939 der engliſche Kaufmann 
O' Swald in Hongkong ärgerlich zu feinem Geſchäftsfreunde, 
dem chineſiſchen Handelsherrn Mang⸗Ping. 5 

„Ja!“ ſagte der witzige Mang⸗Ping ein wenig ſchaden⸗ 
froh, „jetzt zeigt es ſich, daß Notausgänge für Euch foſt 
ebenſo wünſchenswert ſind.“ 
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2. Blatt. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 


2. Inli, 


Aus dem Stadtparlament. 


Am Donnerstag trat unter dem Vorſitz des Stadt⸗ 
präfidenten Bareiſsewſki das Stadtparlament zu einer 
Sitzung zuſammen. Die Tagesordnung enthielt nur einen 
Punkt. Es handelte ſich um die Beſchlußfaſſung über die 
Kommunalzuſchläge für die Steuer vom Verkauf und von 
der Herſtellung alkoholiſcher Getränke. Es lagen zwei An⸗ 
träge vor. Der eine Antrag, der vom Magiſtrat geſtellt 
worden war, wollte dieſen Zuſchlag auf 50 Prozent für die 
Herſtellung alkoholiſcher Getränke und auf 150 Prozent für 
den Verkauf alkoholiſcher Getränke feſtgeſetzt wiſſen. Ein 
zweiter Antrag war von der Budgetkommiſſion eingebracht 
worden, der die entſprechenden Zuſchläge mit 25 bw. 50 
Prozent vorſah. Bei der Abſtimmung ging der Vorſchlag 
der Budgetkommiſſion durch, fo daß er zur Annahme 
gelangte. 

Stadtpräſident Bareiſzewſki beantragte dann die An⸗ 
nahme eines Dringlichkeitsantrages zur Aufnahme einer 
Anleihe in Höhe von 110 000 Zloty bei der Geſellſchaft für 
Arbeiter⸗Siedlungen. Dieſer Betrag wird zur Beendigung 
der elf Häuſerbauten in der Smolenſka (Dorfſtraße) benötigt, 
wohin ein Teil der Obdachloſen aus den Baracken in der 
ul. Dwernickiego (Gneiſenauſtsaße) überſiedelt werden foll. 
Da für den Bau dieſer elf Häuſer aber insgeſamt eine 
Summe von 250 000 Zloty nötig iſt, und es nicht gelungen 
iſt, eine entſprechende Genoſſenſchaft zu gründen, ſo wird der 
Reit von 140 000 Ztoty anderweitig gedeckt werden. 

Stadtpräſident Bareiſzewſki gab dann bekannt, daß der 
Wojewode von Pommerellen den Zuſatzhaushalt be⸗ 
ftätigt hat. Es lag zum Schluß eine Interpellation in 
Sachen der Kürzung der Arbeitszeit für das Perſonal der 
Bromberger Straßenbahnen am Heiligen Abend, am erſten 
Weihnachtsfeiertag und am Oſterſonntag vor. Der Antrag 
— — dem Magiſtrat zur weiteren Bearbeitung über⸗ 
wieſen. 


Verluſte der Maul- und Klauenſeuche. 


Nach den bis jetzt vorliegenden Zuſammenſtellungen über 
die Maul⸗ und Klauenſeuche in Polen find im vergangenen 
Jahre 1200 000 Stück Vieh, 150 000 Schweine, Schafe und 
Ziegen an der Maul- und Klauenſeuche erkrankt. Im Ver⸗ 
gleich zum geſamten Viehbeſtand waren es 12 Prozent. 
Von dem erkrankten Vieh entfallen wiederum 98 Prozent 
auf die Weſtgebiete, Mittel- und Südwojewodſchaften. Ge⸗ 
fallen ſind gegen 10000 Stück. Geſchlachtet wurden zwecks 
Vorbeugung einer Weiterverbreitung der Seuche 2825 Stück 
Vieh, 293 Stück Schweine und 64 Schafe und Ziegen. 


Zunehmender Zuckerverbrauch in Polen. 

Im Monat Junt haben die polniſchen Zucker⸗ 
fabrifen auf dem Inlandsmarkt 35 233 Tonnen Zucker 
gegen 34374 Tonnen im Monat Juni des Vor⸗ 
jahres abgeſetzt. Somit iſt der Zuckerverbrauch um 2,5 
Prozent geſtiegen. Ferner wurden nur 123 Tonnen Zucker 
gegen 14436 Tonnen im Juni des Vorjahres exportiert. 
Im Laufe der erſten neun Monate der Zuckerkampagne 
1998/9, d. h. in der Zeit vom 1. Oktober 1938 bis 30. Juni 
9 haben die Zuckerfabriken im Inland 317172 Tonnen 
Zu > gegen 2932770 Tonnen in demſelben Zeitraum des 


Kampagnefahres 1937/88 ab 
des Zuckerverbrauchs N . N 


Zuckerausfuhr umfaßte in den 2 

neun Monaten nur 41298 
Tonnen gegen 68655 Tonnen in derſel! 3 s 
55 {ben Zeit der vorfäh⸗ 
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dzien ny“ befaßte ſich neulich in einem längeren Aufſatz 
mit dem höheren Schulweſen. Dabei kommt er zu der be⸗ 
merkenswerten Feſtſtellung, daß in den polniſchen höheren 
Schulen etwa 100 000 Schüler fi die deutſche Sprache als 
Fremdſproche ausgewählt haben, gegenüber nur ungefähr 
50 000 Schülern, die die franzöſiſche Sprache erlernen wol⸗ 
len. Für die engliſche Sprache haben ſich ſogar nicht ein⸗ 
mal 3000 Schüler gemeldet, und dabei muß der „Ig“ noch 
feſtſtellen, daß Engliſch vor allem an den jüdiſchen Privat⸗ 
gymnaſien gelehrt wird. Dabei geht es natürlich nicht ohne 
einen Seitenhieb auf das Deutſchtum ab. Es wird nämlich 
mit Bedauern feſtgeſtellt, daß an vielen polniſchen höheren 
Schulen die deutſche Sprache von den Angehörigen der 
deutſchen Volksgruppe gelehrt werde, die, wie das Blatt 
meint, den polniſchen Schülern natürlich nicht „den Geiſt 
vermitteln“ können, den man bei einem polniſchen Lehrer 
vorausſetzen muß. Es wird die Forderung geſtellt, daß 
von der jungen polniſchen Lehrerſchaft in ſtärkerem Maße 
se MEER der deutſchen Sprache betrieben 
Br 


S ApothefensNadht: und Sonntagsdienſt haben bis zum 
24 d. M. früh: Zentral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, und 
Löwen⸗Apotheke, Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 97; vom 
24. bis 31. Juli früh: Piaſten⸗Apotheke, Sniadeckich (Eliſa⸗ 
bethſtraße) 49, und Goldene Abler⸗Apotheke, Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) 1. 

8 Jagd hinter Einbrechern. Am Freitag nachmittag 
drangen zwei Einbrecher in die Wohnung des in der ul. 


Einbrecher verfolgte der Kriegsinvalide Sternalſki und 
konnte ihn gleichfalls ſtellen und der Polizei übergeben. 
Es handelt ſich um zwei Einbrecher, welche aus Poſen 
kamen, um wahrſcheinlich in der „Bromberger Woche“ hier 
„Gaſtrollen“ zu geben. 

8 Jugendliche Diebe. In der letzten Sonntag⸗Nummer 
berichteten wir über einen Diebſtahl, bei welchem den 
Dieben zwei Photo-Apparate Marke „Leica“ im Werte von 
mehr als 1000 Zloty in die Hände fielen. Die Diebe hatten 
in einer Nacht einen Schaukaſten der Firma Zakaſzewſki, 
Danzigerſtraße 9, eingeſchlagen, um zu ihrer Beute zu ge⸗ 
langen. Die Ermittlungen 
überraſchenden Ergebniſſen. Es ſtellte ſich nämlich heraus, 
daß die Diebe zwei Judenjungen im Alter von 14 und 
16 Jahven waren, nämlich die Brüder Szlama und Mordka 
Silberberg aus der Dworcowa (Bahnhofſtraße) 88. 
Bei einer Hausſuchung wurden die geſtohlenen Photo⸗ 
Apparate vorgefunden. Die Diebe mußten den Gang zum 
Unterſuchungsrichter antreten. 

8 Der heutige Wochenmarkt brachte trotz des großen 
Angebots einen verhältnismäßig ſchwachen Verkehr. Die 
Nachfrage ließ zu wünſchen übrig. Zwiſchen 9 und 10 Uhr 
forderte man für: Molkereibutter 1,50—1,60, Landbutter 
1,40—1,50, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20—0,25, 
Eier aMndel 1,15, Weißkohl Pfd. 0,10, Wirſingkohl 0,15, 
Blumenkohl 0,20—0,50, Tomaten 0,70, wiebeln 0,10, Kohl⸗ 
rabi Bund 0,10, Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 2 Bd. 0,15, Gurken Pfd. 0,20, Salat Kopf 0,05, 
rote Rüben Pfd. 0,10, Apfel 0,20—0,25, Birnen 0,25, Kirſchen 
0,35—0,50, Sauerkirſchen 0,20, Johannisbeeren 0,15, Stachel⸗ 
beeren 0,28, Schoten 0,10, Bohnen 0,20, Himbeeren 0,30—0,85, 
Blaubeeren 0,25, Walderdbeeren 0,50—0,60, Rehfüßchen 0,50, 
Enten 2,50--8,00, Hühner 1,50—8,00, Hühnchen 1001,50, 
Tauben Paar 1,20, Speck Pfd. 0,85, Schweinefleiſch 0,60—0,85, 
Kalbfleiſch 0,70 0,90, Hammelfleiſch 0,70 0,80, Schleie 0,80— 
1,00, Karauſchen 0,60 0,90, Barſe 0,60, Plötze 035.0550, 
Dorſche 040 Ztoty. 


Graudenz (Grudziadz) 


Vor 100 Jahren in Graudenz. 

Am 18. Juli 1889 wurde in den Grundſtein des damals 
begonnenen Schützenhausbaues eine von Bürgermeiſter 
Neumann verfaßte Urkunde gelegt, aus der manches 
Intereſſante hervorging. Damals zählte Graudenz ca. 5000 
Einwohner, der ſtädtiſche Polizeibezirk 7500 Seelen. Die 
Magiſtratsmitglieder waren: Bürgermeiſter Neumann, 
Stadtkämmerer Bös ler, ſowie die Ratsherren Seifen⸗ 
ſieder Schnepel, Apotheker Schelfke, Kaufmann 
Appel, Maurermeiſter Goebel, Kaufmann Ciecha⸗ 
nowfki, Apotheker Scharlock und Bäckermeiſter 
Weis ner. Die Stadtverordneten-Verſammlung beſtand 
aus 86 Mitgliedern, an deren Spitze Kaufmann Langs ⸗ 
feld ſtand. Der Kommunalhaushalt ſtellte fi etatsmäßig 
auf jährlich 18000 Rthlr., wovon die Bürgerſchaft 6 000 
Rthlr. aufbrachte, um daraus die Servisſteuer an den 
Staat mit 2590 Rthlr. jährlich, die Armenpflege mit ca. 
2900 Rthlr. jährlich und andere extraordinäre Kommunal⸗ 
laſten zu beſtreiten. In Graudenz hatten ihren Sitz: das 
Kgl. Landratsamt, das Kgl. Land⸗ und Stadtgericht, ein In⸗ 
quiſitoriat (Direktor des erſten war Kreis⸗Juſtizrat 
Toobe, während das Inquiſttoriat Kriminaldirektor 
Werner leitete), eine Straf- und Beſſerungsanſtalt (Di- 
rektor Walter), der Kreis⸗Phyſikus Dr. Schrob ttz, das 
Kgl. Poſtamt, das Kgl. Domänen ⸗Rentamt, das Kgl. 
Steueramt, die Kgl. Salsfaftorei, das Kgl. Schullehrer⸗ 
Seminar (Leiter: Domherr und Propſt Dietrich), die 
Kgl. Gewerbeſchule, eine Höhere Bürgerſchule (Leiter: 
Garniſonprediger Jacobi), ein ſtädtiſches Lazarett für 
arme Kranke, zwei Hoſpitäler (ein evangeliſches — Vor⸗ 
ſteher: Gaſtwirt Weiß — und ein katholiſches — Vor⸗ 
ſtehr: Kaufmann Hoeltzel), fünf Kirchen, von denen zwei 
dem evangeliſchen und drei dem katholiſchen Gottesdienſte 
gewidmet ſind (an der evangeliſchen Stadtkirche wirkten 
die Prediger Kopp und Funk, an der katholiſchen Dom⸗ 
herr Dietrich und zwei Vikare), zwei Apotheken. 

Die Bewohner von Graudenz waren, ſo heißt es in der 
Urkunde, mit 23 der evangeliſchen und 1 der katholiſchen 
Religion zugetan; Juden gab es etwa 200. * 


x Apotheken Nacht: und Sonntanddienf. In der Zeit 
von Sonnabend, 22. Juli d. J., bis einſchließlich Freitag, 
28. Juli d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Adler⸗ 
Apotheke (Apteka pod Orkem), Oberthornerſtraße (8go 
Maja), Tel. 1360. * 

X Auf dem letzten Grandenzer Pferde⸗ und Viehmarkt 
waren aufgetrieben worden: 200 Pferde, 37 Kühe und eine 
Ziege, insgeſamt ſomit 238 Stück Vieh. Gezahlt wurden für 
gute Pferde 600-800, Arbeitspferde 850-580, ältere Pferde 
150280 Zloty; gute Kühe 850—400, mittlere Kühe 160-250, 
ältere und andere Kühe 100 —150 Zloty. Der Verlauf des 
Marktes war ruhig. Am 21. Juli d. J. wurden für 
100 Kilogramm Lebendgewicht loko Schlachthaus in Grau⸗ 
denz folgende Preiſe notiert: Bullen: gemäſtete, voll⸗ 
fleiſchige 50-60, nicht ausgemäſtete, gut genährte 46—49 


= Graudenz. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 23. Juli 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


der Polizei führten zu ganz 


Köln. Wasser 


„Der Nachfolger Johann Albrechts, König Alexander, 
gab ein neues Privilegium hinſichtlich des Brückenbaues und 
der aufkommenden Einnahme (29. Dezember 1501) heraus. 


Nr. 166. 


gydgoszez 


Damenkleider 
Dworcowa 7 


und Mäntel 


mäßig gemäſtete 
fleiſchige 4555, 
mäßig genährte 230 Zloty; 
fleiſchige 5666, nicht ausgemäſtete, gut genährte 48-54; 
Jungvieh: gut genährte 40—44, mäßig genährte 36—44 
Ztoty; Kälber: ausgemäſtete 60—70, gut genährte 50-60, 
mäßig genährte 4048; Schafe: ausgemäſtete, vollfleiſchige 
Lämmer und jüngere Hammel 50—60, gut genährte ältere 
Hammel und Mutterſchafe 40—50 Zloty; Schweine: voll⸗ 
fleifhige von 120150 Kilogramm Gewicht 104112, voll⸗ 
fleiſchige von 100120 Kilogramm Gewicht 100104, Bacon» 
ſchweine bis 100 Kilogramm Gewicht bei Kontraktlieferung 
108, bei freier Lieferung 100 Zloty. * 
„ Vermißt wird ſeit Montag dieſer Woche laut Anzeige 
von Frau Gertrud Jane, Speicherſtr. (Spichrzowa) 14, ihr 
Ehemann Fritz Janc. Er hat am genannten Tage ſeine 
Wohnung verlaſſen und iſt bis jetzt dahin nicht zuruck. 


gekehrt. 
Feſtgenommene Eiſenbahnſchwarzfahrer. Ergriffen 


E.Pauliiska 


30-40 Zloty; Kühe: ausgemäſtete, voll⸗ 
nicht ausgemäſtete, gut genährte 40—45, 
Färſen: ausgemäſtete, voll⸗ 


* 
wurden am Donnerstag auf dem hieſigen Bahnhof zwei Per⸗ 
ſonen namens Leon Jazdowſki und Staniſtaw Bo⸗ 
rowſki, beide aus Gdingen (Gdynia), die von dort ohne 
Fahrkarte mit der Bahn nach Graudenz gereiſt waren. * 

* Dem letzten Polizeibericht zufolge waren zwei Straf⸗ 
meldungen zu erſtatten, und zwar wegen Radfahrens ohne 
Licht bzw. auf dem Gehſteige. Zwei Perſonen, die gegen 
Beſtimmungen über den Verkehr mit Fahrzeugen verſtoßen 
haben, erhielten Sofortſtrafmandate. * 

* Fahrradmarder und Hehler vor Gericht. In Rehden 
(Radzyn) wurde am 5. Mai d. J. dem Briefträger Fran⸗ 
eiſzek Sz ynkowſki fein 110 Zloty Wert beſitzendes Fahr⸗ 
rad geſtohlen. Als Täter gelang es einen dortigen Be⸗ 
wohner namens Broniſtaw Kapka zu ermitteln. Er hatte 
das Rad an einen Jozef Grudzinſki für einen 
niedrigen Preis verkauft. Beide befanden ſich jetzt auf der 
Anklagebank des Burggerichts, das Sz. zu 7 Monaten be⸗ 
dingungsloſer Gefängnisſtrafe und K. zu 2 Monaten Arreſt 
mit zweijähriger Bewährungsfriſt verurteilt. * 

* Wegen verſuchten dreifachen Totſchlages wurde 
am Freitag von dem bieſigen Bezirksgericht der noch 
nicht 20 jährige Gärtnergehilfe Günther Grill aus Leſſen 
(Lafin) zu einer Geſamtſtrafe von 15 Jahren Gefäng⸗ 
nis und zu 10 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Die Taten 
hat er am 26. April abends in Leſſen gegenüber dem Grenz⸗ 
auffeher Dabrowſki, und zwar anf der Straße, ſowie 
auf dem Polizeipoſten, wohin ſich der Angeklagte dann be⸗ 
geben hatte, gegenüber dem Kommandanten des Poſtens 
Radajemwicz und dem Schutzmann Karaſinſki ver⸗ 
übt. Dabei bediente ſich der Angeklagte eines Eiſenſtückes, 
mit dem er die Beamten mehr oder weniger erheblich ver⸗ 
letzte. 

Von dem Polizeibeamten Karaſinſki wurden, als dieſer 
feinen Vorgeſetzten Radafewicz bluten ſah, auf G. drei 
Revolverſchüſſe abgegeben, die dieſen in einen Unter⸗ 
ſchenkel, in die Bruſt und die eine Schulter trafen. Der 
Angeklagte befand ſich darauf einige Tage im Krankenhauſe 
in Leſſen und wurde ſodann ins Graudenzer Gefängnis⸗ 
ſpital gebracht. * 

— —— 


Thorn (Torus) 
Die erſte Schiffbrücke über die Weichſel bei Thorn. 


Aus der Thorner Erinnerungsmappe. 
II. 


Eiskaſten wurden hierauf gebaut, um die Brücke gegen den 
Eisgang zu ſichern, die aber 1673 bei der ungewöhnlichen 
Überſchwemmung und dem ſtarken Eisgang völlig ruiniert 
wurden. 

Durch die faſt in der Mitte liegende Inſel „Bazar“ er⸗ 
hielt aber die Brücke zwei Abteilungen, die diesſeitige 
wurde die deutſche Brücke, die jenſeitige die polniſche ge⸗ 
nannt. Da aber in der die Erlaubnis zum Brückenbau ent⸗ 
haltenden Urkunde der Stadt zugleich die Gerichts⸗ 
barkeit über alle auf beiden Teilen der Brücke ſich er⸗ 
eignenden Vorfälle verliehen wurde, mithin der Polniſchen 
Regierung auch nicht das Einmiſchungsrecht zuſtand, ſo kann 
die Veranlaſſung zu dieſer Benennung wohl einzig und 
allein in dem zwiſchen dem Deutſchen Orden und dem König 
von Polen im Jahre 1422 am See Mellno geſchloſſenen 
Frieden zu ſuchen ſein, vermöge welchem der Orden die 
Hälfte der Weichſel an Polen abtreten mußte, und dadurch 
wahrſcheinlich die Benennung „polniſche“ und „deutſche“ 
Weichſel entſtanden ſein muß. 

Die Länge der Brücke wurde zu verſchiedenen Zeiten 
übermeſſen. Nach Henneberger oder vielmehr Falkonius 
betrug 1556 die Länge der deutſchen Brücke 500 Ellen und die 
der polniſchen 770 Ellen, in Summa 1270 Ellen. Nach Hart- 
knoch, der fie während feines hieſigen Aufenthalts (1677-87) 
übermaß, enthielt jene 500 Schritte, und nach einer, am 
9. November 1764 vorgenommenen Meſſung, fand man jene 
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Thorn. 
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brecher und konnte ihn der Polizei übergeben. Den zweiten Pahska 34. Tel. 1470. A. Arles 9 


ſtimmt waren. 


673 Ellen, dieſe aber nur 498 Ellen lang. Die richtigſte Aus⸗ 
meſſung war jedoch die im Jahre 1824 von der Feſtungs⸗ 
behörde veranlaßte, nach welcher die deutſche Brücke 
252 Schritte (deren 5 auf eine preußiſche Ruthe gehen) lang, 
20 Fuß breit und mit 26 Eisböcken (Eisbrechern) verſehen 
iſt; die polniſche dagegen iſt bei gleicher Breite 415 Schritte 
lang und mit 22 Eisböcken verſehen. Seit wann aber die 
Art von Pfahlbrücke exiſtiert, iſt ungewiß; ſie muß jedoch 
ſchon ſeit Hartknochs Zeiten vorhanden geweſen fein, weil 
dieſer preußiſche Geſchichtsſchreiber bemerkt, daß „wegen des 
böſen Grundes in der Weichſel eine Pfahlbrücke geſchlagen 
worden ſei.“ 

Befremdend aber könnte es erſcheinen, daß nach Fal⸗ 
konius Ausmeſſung die polniſche Brücke länger als die 
deutſche befunden ward, was ſeinen Grund wohl darin hat, 
daß jene Brücke früher ſich bis unter die jenſeitigen Berge 
erſtreckte, weil das dortige Ufer flach, ſehr ſumpfig und ohne 
Brücke nicht zu paſſieren war. Dagegen bleiben aber zwei 
andere Bemerkungen unerklärlich: „Im Jahre 1592 iſt die 
Brücke verlegt, ſind 1592 bis anno 1613 die Summen 
72 602 — 19 — 12“, und unter dem 2. April 1671: „Die pol⸗ 
niſche Brücke wurde auf einer anderen Stelle erbaut.“ 
Hiernach müßte die Brücke zweimal verlegt worden ſein, 
das erſte Mal die ganze Brücke, das andere Mal aber nur 
die polniſche. Die letzte Bemerkung könnte auf die Ver⸗ 
kürzung der polniſchen Brücke gedeutet werden, aber die 
erſte Bemerkung iſt unerklärbar, wenn man nicht annehmen 
will, daß die erſte Brücke nicht vor dem Brückentor, ſondern 
vor dem Seglertor angelegt war. Dafür ſtimmt auch eine 
mündliche überlieferung des vor mehreen Jahren ver⸗ 
ſtorbenen Brückenbaumeiſters Stolmann, der von ſeinem 
Vater, der demſelben Amt vorſtand, gehört hatte, daß man 
mitten in der Weichſel, faſt dem Schloſſe Dibau gegenüber, 
eine Menge von Pfählen gefunden und daraus geſchloſſen 
habe, daß dort die polniſche Brücke geſtanden habe. Von der 
polniſchen Brücke iſt dies aber wohl nicht anzunehmen, da 
kein vernünftiger Grund vorhanden iſt, warum dieſe Brücke 
nicht gleich anfangs mit der deutſchen in gerader Richtung 
hätte gebaut werden ſollen, ſondern in einer mehr als 
1000 Schritte betragenden Entfernung, und ſchwerlich hätte 
Zernecke ſo etwas in ſeiner Chronik unerwähnt gelaſſen. 
Wohl zu bemerken iſt aber, daß auch der Staat die Abſicht 
hatte, vom Seglertor aus nach Dibau eine neue Brücke zu 
bauen, „von der bereits eine Zeichnung angefertigt und 
deren Bau 150 000 Rthl. veranſchlagt iſt“. 

Was aber die im erſten Vermerk angeführte Summe 
betrifft, jo, kann darunter wohl nicht die Brückenzoll⸗ 
einnahme von 21 Jahren angenommen werden, wenn auch 
die erſte Summe Taler bedeuten ſollte, obwohl man zu jener 
Zeit nach Mark und Gulden rechnete. In der vorerwähnten 
Urkunde des Königs Albert iſt nämlich der Stadt auch die 
Erlaubnis erteilt, das zum Bau und zur Ausbeſſerung der 
Brücke erforderliche Holz zu jeder Zeit aus den benachbarten 
königlichen Wäldern unentgeltlich abholen laſſen zu 
können. In dieſer Vergünſtigung muß aber wohl der 
Grund zu ſuchen ſein, daß der Stadt anfänglich nur der 
vierte Teil des Brückenzolls zugeſtanden wurde. Als ſie 
aber nachwies, daß ſie damit nicht den Bau und die Aus⸗ 
beſſerungskoſten beſtreiten könne, ſo erhielt ſie die Hälfte, 
und bald darauf den dritten Teil der Einnahme. Seit wann 
ſie in den Genuß des ganzen Zolls kam, läßt ſich nicht be⸗ 
ſtimmen; wahrſcheinlich geſchah es, als man der Stadt nicht 
weiter mehr die unentgeltliche Verabreichung „des Bau⸗ 
holzes gewähren wollte.“ 


(Schluß folgt.) 


E Autonnſall. Ein dem Joel Blumenzwaig aus 
Culmſee gehöriges Auto fuhr am Donnerstag, mittags 
12.30 Uhr, auf der Liſſomitzer Chauſſee gegen ein Motorrad, 
das von Joſef Marian Radom aus Chelmza geſteuert 
wurde, auf, jo daß beide Gefährte beſchädigt und der Mo⸗ 
torradfahrer verletzt wurde. Die Polizei nahm ein Proto⸗ 
koll auf und ſorgte für die Überführung des Verletzten in 
das Culmſeer Krankenhaus. 

Niedriger Waſſerſtand der Weichſel. Der alljährlich 
im Juli eintretende niedrige Waſſerſtand beginnt für die 
Schiffahrt bereits kataſtrophal zu werden. Durch vermin⸗ 
derte Beladungen ſuchen ſich die Schiffer und Dampfer vor⸗ 
erſt noch durch die Untiefen durchzubringen. Während bei 
normalem Waſſer bis 1,20 beladen werden kann, wagen die 
Schiffer heute nur noch bis 0,80 ihre Kähne zu belaſten. 
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Dirſchau (Tczew) 


* Die Geſellenprüfung im Bäckerhandwerk haben be⸗ 
ſtanden: Walter Bleck, Franz Wilm, Joſef Boroſzewfki, 
Leonard Goreeki, Jan Gwizdala, Marian Sikora, Alfons 
Waſzykowſki und Kazimierz Zielinſkt, ſämtlich aus Dirſchau. 

* Verkehrsunfall. Auf der Chauſſee DirſchauSwaro⸗ 
ſchin fuhr eine Lohntaxe aus Gdingen, geführt von dem 
Chauffeur Staniſtaw Grodzieki, gegen einen Chauſſeebaum. 
Durch Glasſplitter wurden im Geſicht und an Händen die 
Paſſagiere Paul Tomicki, Wladyſlaw Zielinſki und Maria 
Goplanſka, ſämtlich aus Warſchau, verletzt. Der Wagen 
wurde erheblich beſchädigt. Der Unfall geſchah dadurch, 
daß der Chauffeur einem Radfahrer, der unvorſchriftsmäßig 
fuhr, ausweichen wollte. 

* Auf der Chauſſee zwiſchen Borzechowo und Zblewo 
wurde ein etwa 27 jähriger Mann mit einem Motorrad 
bewußtlos aufgefunden. Man ſchaffte ihn ins Kranken⸗ 
haus. Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, iſt 
der bisher Unbekannte verſchieden. Eine behördliche Unter⸗ 
ſuchung iſt im Gange. 5 

de Zu 2 Wochen Haft verurteilt wurde der Wirtſchafts⸗ 
beamte Paul Eibich aus dem Kreiſe Inowrockaw, welcher 
die Grenze nach Deutſchland ohne Paß überſchreiten wollte 
und von der Polizei feſtgenommen wurde. — Wegen Be⸗ 
amtenbeleidigung hatte ſich der 27 Jahre alte Mau⸗ 
rer Alfons Raczkowſki aus Bruſy zu verantworten. 


N. hatte auf ſeiner Arbeitsſtelle in Pelplin dem Polizei⸗ 


beamten J. Rzöſka Beleidigungen zugerufen, u. a.: wenn 
er ſich mit ihm, einem Maurer unterhalten wolle, fo müſſe 
er ſich erſt die Schuhe putzen und weiße Handſchuhe auf⸗ 
ziehen. Das Gericht verurteilte den Maurer R. zu 2 Mo⸗ 
noten Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 
*Niedergeſchlagenes Gerichtsverfahren. Am 12. Juni 
d. J. wurde der 18jährige Gymnaſiaſt Franz Borowſki 
aus Dirſchau, Zeisgendorferſtraße, der täglich nach Danzig 
fahrend, das dortige deutſche Gymnaſium beſucht, auf dem 
Perſonenbahnhof verhaftet und erſt nach Geſtellung einer 
Kaution auf freiem Fuße belaſſen. Grund zu ſeiner Ver⸗ 
haftung waren mitgeführte Notizen, die für die Schule be⸗ 
Nach Prüfung des Staatsanwalts wurde 
nun das Gerichtsverfahren gegen B., ohne das eine Gerichts⸗ 
verhandlung ſtattgefunden hat, niedergeſchlagen. 


Konitz (Chojnice) 


rs Bekanntmachung. Der Bürgermeiſter veröffentlicht 
den Wortlaut einer Verordnung betreffs Vorbereitung der 
Geräte, Mittel und Vorrichtungen zur Abwehr bei Luft⸗ 
und Gasangriffen. Insbeſondere ſind die Termine feſtge⸗ 
ſetzt, bis zu denen die Hauswirte wie auch die Mieter die 
entſprechenden Einrichtungen und Anſchaffungen machen 
müſſen. Näheres iſt auch bei den Blockkommandanten zu 
erfahren. 


rs Tag des Pferdes. Am Sonntag, dem 23. Juli unden 
aus Anlaß des Tages des Pferdes auf dem Platze bei Hil⸗ 
marshof Pferde⸗ und Gefährteſchau, Pferde⸗Sport⸗Veran⸗ 
ſtaltungen und Pferderennen ſtatt. Um weiten Kreiſen den 
5 zu ermöglichen, iſt der Eintritt ganz niedrig ge⸗ 
alten. 

rs Kreistagswahlen. Am Dienstag, dem 18. Juli fand 
in Bruß die Wahl der Kreistagsabgeordneten ſtatt. Ge⸗ 
wählt wurden; Ing. Jan Krefft, Koſſabude, und Leonard 
Wroblewſki aus Bruß. 


— . — . — —— 


„Stehen bleiben: es wäre der Tod; nachahmen: es 
iſt ſchon eine Art von Knechtſchaft; eigene Ausbildung und 
Entwicklung: das iſt Leben und Freiheit.“ 


Leopold von Ranke. 
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ex Erin (Kcynia), 21. Juli. Bei dem letzten vorüber⸗ 
ziehenden heftigen Gewitter über der Ortſchaft Czeſzewo 
ſchlug ein Blitz in die Scheune des Landwirts Franciszek 
Szulczewſki ein, die augenblicklich in Flammen ſtand. 
Die Rettungsaktion mußte ſich darauf beſchränken, die an⸗ 
liegenden Wirtſchaftsgebäude zu erhalten, da der Brand auf 
dieſe überzugreifen drohte. Die in der Scheune befind⸗ 
lichen landwirtſchaftlichen Maſchinen konnten nicht mehr 
gerettet werden. Ferner verbrannetn 10 Fuder Heu der 
diesjährigen Ernte und 4 Fuder Stroh. Der dadurch ent⸗ 
ſtandene Schaden beträgt 5000 Zloty. 


2 Jnowroclaw, 21. Juli. In der ul. Sredtia wurde 
ein etwa 20 jähriger junger Mann vollſtändig erſchöpft auf⸗ 
gefunden. Man ſorgte für ſchnellſte Überführung des Be⸗ 
ſinnungsloſen ins Krankenhaus. Dort ſtellte ſich heraus, 
daß man es mit einem Obdachloſen aus Wilna zu tun hat, 
der nach Goͤingen wandern wollte. 


Jan Pawlowſki aus Inowrockaw war vor einiger 
Zeit aus der Anſtalt für Unverbeſſerliche audgerücdt. Jetzt 
ſtellte die Polizei feſt, daß er ſich verſteckt in ſeiner alten 
Wohnung, Blonia⸗Siedlung, aufhielt. Er wurde feſtgenom⸗ 
men und gefeſſelt zum Polizeigefängnis, dann in die ge⸗ 
richtliche Unterſuchungshaft abgeführt. Für dieſe Flucht aus 
der Strafanſtalt erwartet ihn eine neue Strafe. 


Vor der Außenabeilung des Bezirksgerichts Bromberg 
hatten ſich hier der 28 jährige Staniſtaw Lebko und der 
jährige Leon Woytyniak zu verantworten, die einige 
Tage vor Oſtern bei dem Landwirt Plutowicz in Stonſk 
den Stall erbrachen, um ein Maſtſchwein zu ſtehlen. Sie 
ſchlachteten es an Ort und Stelle und flüchteten mit der 
Beute. Dabei ſchoſſen fie noch zweimal auf den B | 
Labko wurde zu zehn Monaten, Woytyniak, der geſchoſſen 
hatte, zu anderthalb Jahren Gefängnis verurteilt. 


n Labiſchin (Labiſzyn), 21. Juli. Von einer Kreuz⸗ 
otter in den Arm gebiſſen wurde die Ehefrau des Schnei⸗ 
dermeiſters Joſef Schwoch, als ſie Blaubeeren ſammelte. 
Sie mußte ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. 


Nach einer Bekanntmachung können diejenigen Haus⸗ 
beſitzer, die in der Feuerverſicherung „Zaklad Übezpieczen 
Wzajemnych“ ſind, eine nicht rückzahlbare Beihilfe in Höhe 
bis zu 50 Ztoty zur Ausbeſſerung oder Erneuerung der 


Deulſche Rundſchau 


in Polen! 


A ſrikaniſcher Bilderbogen 
III. 


Ruaby 


(Sonderbericht für die „Deutſche Rundſchau in Polen 
von C. B 

l Nakurn, Juli 1939. 
Ich fürchte, daß ich mich heute ganz arg blamiert habe. 
„The roughest and rudest game that ever has been 
invented“ — das rauheſte und gröbſte Spiel, das jemals er⸗ 
funden wurde — ſo hatte man mir das vielberühmte Rugby 
geſchildert und mich dann argliſtig gefragt, ob ich Luſt hätte, 
am Samstag nachmittag einem match zwiſchen Mannſchaften 
aus der Hauptſtadt und unſerer Diſtriktsſtadt beizuwohnen. 
Da das Leben auf einer Farm ſehr einſam iſt und ich ſehr 

gern im Auto durch die Gegend fahre, ſagte ich eifrig zu. 
Wir hatten einen beſonders prominenten Gaſt und in⸗ 
folgedeſſen einen ausgezeichneten Lunch. So kamen wir erſt 
nach 3 Uhr fort. Die europäiſchen Läden in der Stadt ſchlie⸗ 
ßen am Samstag ſelbſtredend bereits um 1 Uhr — was wäre 
wohl heiliger als das weekend? Daher konnten wir unſere 
Einkäufe nur in indiſchen Läden machen, die die Gelegenheit 
an dieſem Tage gern ausnutzen und ihre Läden offen halten. 
Sonntags allerdings haben auch ſie jetzt geſchloſſen, denn es 
hat ſich mittlerweile herumgeſprochen, daß ſie an dieſem Tag 
die Eingeborenen mit Vorliebe und beſonders ausgiebig 
übers Ohr zu hauen pflegten. Noch immer können die 
wenigſtens Neger leſen, und ſo war es den tüchtigen Indern 
ſehr leicht gemacht, die Preisauszeichnungen je nach der 
ſcheinbaren Intelligenz des ſchwarzen Kunden vorzuleſen. 
Selbſtredend läßt ſich am Sonntag kein Europäer in 
einem Laden blicken, und ſo war keinerlei Kontrolle zu 
fürchten. Aber wenn die Eingeborenen gelegentlich ihrem 
Herrn zu Hauſe ihre Einkäufe zeigten und die gezahlten 
Preiſe nannten, kamen die indiſchen Schandtaten ans Tages⸗ 
licht, und die Neger lernten zugunſten ihres ſchmalen Porte⸗ 


efiger. | 


men fteht? 


fehlerhaften Schornſteine erhalten. Eingaben um eine Bei⸗ 
hilfe find an den Magiſtrat bezw. an das Wöftoſtwo mit 
einer Beglaubigung des Dorfſchulzen zu richten. 


ex Mur. Goslin (Mur. Goslina), 21. Juli. Am ver⸗ 
gangenen Dienstag ereignete ſich ein Autounfall auf der 
Chauſſee Lang⸗Goslin und Mur. Goslin, dem der Laſt⸗ 
kraftwagen der Firma „Autoprzewöz“ zum Opfer fiel. Das 
Auto fuhr in Richtung Poſen, beladen mit etwa 80 Zent⸗ 
ner Zitronen, als plötzlich aus noch nicht ermittelter Ur⸗ 
ſache der Krafwagen in voller Fahrt gegen einen Chauſſee⸗ 
baum fuhr und zertrümmert wurde, wobei die Zitronen 
herausgeſchleudert wurden. Der Lenker des Autos kam mit 
dem Schrecken davon, während ein mitfahrender Chauffeur 
5 erlitt, die glücklicherweiſe nur leichter Na⸗ 
ur ſind. 


h Neumark (Nowemiaſto), 21. Juli. In Lonkorſch 
(Takorz) brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts Piotr 
Godzinſki aus, dem das Wohnhaus, eine Scheune nebſt 
Anbau ſowie die Hausgerätſchaften zum Opfer fielen. Der 
Brandſchaden wird auf etwa 6000 Ztoty geſchätzt. Der Ge⸗ 
ſchädigte iſt verſichert. Die Entſtehungsurſache iſt unbe⸗ 
kannt. Anerkannt muß werden, daß an der Rettungs⸗ 
aktion ſich eine Mädchenorganiſation, die im Lager 
ihre Sommerferien verlebt, hervorragend beteiligt hat. Die 
Lagerkommandantin, eine Studentin aus Warſchau, erlitt 
Brandwunden im Geſicht und an den Beinen. 

2 Pakoſch (Pakosé), 21. Juli. Während des letzten Ge⸗ 
witters ſchlug der Blitz in den auf dem Felde des Gutes 
Janikowo ſtehenden Getreideſchober ein und legte dieſen 
in Aſche. — Ferner zündete ein Blitzſchlag den Viehſtall 
des Beſitzers Gräfling in Cieſiſka, der in kurzer Zeit 
ein Raub der Flammen wurde. Das lebende Inventar 
konnte nur mit großer Mühe in Sicherheit gebracht wer⸗ 
5 8 Schaden iſt zum größten Teil durch Verſicherung 
gedeckt. 

ex Schubin (Szubin), 21. Juli. Sprechſtunden in 
Steuerſachen. Im Monat Juli wird der Leiter des 
Steueramts an folgenden Orten und in folgender Zeit 
Sprechſtunden abhalten: am Montag, dem 24. Juli, im Ma⸗ 
giſtrat Labiſchin, in der Zeit von 9.30—12 Uhr. Am Mitt⸗ 
woch, dem 26. Juli, in der Zeit von 9.30—11 Uhr, im Magi⸗ 
ſtrat Exin. An dieſen Tagen können ſich Steuerzahler an 
den Leiter des Steueramtes ſelbſt um Rat menden. 

— Tuchel (Tuchola), 21. Juli. In den letzten Tagen 
weilte in dem Jugendlager in Klinger in der Tuchler Heide 
der Kultusminiſter Swietoſtawſki. Der Miniſter nahm 
mit feiner Begleitung, dem General Sawicki, an der Prü⸗ 
fung einer Abteilung der Kurſusteilnehmer teil und hielt 
zum Schluß an die Jugend und die zahlreich erſchienenen 
Sommergäſte aus der Umgegend eine Anſprache. 

In den Wäldern bei Bruchniewo, hieſigen Kreiſes, konnte 
ein Förſter einen wohlhabenden Landwirt aus Lubiewo feſt⸗ 
nehmen, der gerade einen Rehbock erlegt hatte. Wilddieb 
und Flinte wurden mitgenommen. 

Am letzten Mittwoch wurde eine neue Feuerſirene aus⸗ 
probiert, die von der hieſigen Stadtverwaltung angekauft 
worden iſt, da die alte eine zu kleine Reichweite hat. Wie 
verlautet, ſoll aber auch die neue kein zufriedenſtellendes 
Ergebnis gezeitigt haben. 


Darmverſtopfungen mit abnormaler Gasbildung und Herzbe⸗ 
klemmung, Atemnot und eee werden durch Gebrauch 
des natürlichen Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſers ſicher und raſch be⸗ 
ſeitigt. Fragen Sie Ihren Arzt. 


e 


Zwei Kinder wurden nach der Geburt 
von ihren Müttern getötet, 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 

Vor der Großen Strafkammer wurden heute zwei Fälle 
von Kindestötung verhandelt. Die Mamſell eines Zoppoter 
Hotels hatte ihr angeblich tot geborenes Kind im Zimmer⸗ 
ofen verbrannt, und eine 5 Jahre alte polniſche Saiſon⸗ 
arbeiterin in Tragheim hatte ihr neugeborenes Kind in 
einem vorher bereitgeſtellten Gefäß ertränkt. Die Mamſell 
hatte ſchon einmal vor Jahren einem Kinde das Leben ge⸗ 
ſchenkt, das ebenfalls unter merkwürdigen Umſtänden ge⸗ 
ftorben fein fol. Die Angeklagte hatte es nur dem guten 
Zeugnis der Arbeitgeberin zu verdanken, wenn ſie mit 
2 Jahren Gefängnis davonkam, denn der Staatsanwalt 
hatte 5 Jahre beantragt. Die gleiche Strafe von 2 Jahren 
Gefängnis erhielt auch die polniſche Saiſonarbeiterin. 


Das ſilberne Treudienſtehrenzeichen wurde vom Präſi⸗ 
denten des Senats dem Stellwerksmeiſter Auguſt Päerſchke 
verliehen und zwar anläßlich ſeines 25 jährigen Berufs⸗ 
jubiläums. Er war bis 1914 in Elbing. 


monnaies auf die teuren Sonntagseinkäufe zu verzichten. 

Danach tranken wir einen ziemlich eiligen Tee im 
Hotel — denn wo lebt ein Engländer, der auf ſeinen Nach⸗ 
mittagstee verzichtet, wenn nicht gerade das Haus in Flam⸗ 
r Tee war gut und reichlich — es iſt ja in⸗ 
ländiſche Ernte und der Preis für eine ausgezeichnete Qua⸗ 
lität iſt im Laden 1,50 pro eng. Pfund. Dazu gab es hauch⸗ 
dünne Butterbrote aus Weizenſchrotmehl und verſchiedene 
Kuchen, alles zuſammen 1,— pro Schnabel. 

Die Spiele finden im Athletic Club ſtatt, der ſehr hübſch 
ein wenig außerhalb der Stadt gelegen iſt. Wir fahren 
direkt an die Grenzlinie des Sportplatzes und ſtellen uns 
dort in einer Reihe mit den anderen, bereits wartenden 
Autos auf. So haben wir einen prächtigen freien Blick 
nicht nur auf den Spielplatz, ſonedrn auch über eine kleine 
Villenkolonie und über den See auf die Kette der umliegen⸗ 
den Berge. 

Es iſt ein wenig troſtlos zu dieſer Jahreszeit. Eigent⸗ 
lich ſollten wir ſchon eine ganze Menge Regen gehabt haben, 
aber Petrus vernachläſſigte uns in dieſem Jahr ſträflich, 
und ſo iſt ſelbſt dieſer große See beinahe nur noch Sumpf. 
Sonſt iſt er von Tauſenden und Abertauſenden von Fla⸗ 
mingos bevölkert — jetzt liegt er öde da. Längſt haben ſie 
dieſe ungaſtliche Stätte verlaſſen und ſich geeignete Stand⸗ 
quartiere geſucht. Nur an einem Zipfel des Sees, der aus 
einem kleinen Fluß friſches Süßwaſſer erhält, hoffen noch 
einige Wildenten und anderes Waſſergeflügel ein kärgliches 
Daſein zu friſten, bis ſich die Zeiten für ſie wieder beſſern. 
Im Sturmſchritt haben auch die Flußpferde das Weite ge⸗ 
ſucht, denn ein austrocknender Sodaſee bietet ihnen keine 
erfreuliche Bleibe. Sie haben ſich in die umliegenden 
Sümpfe verteilt, und in einem einzigen wurden 18 alte und 
ein junges Tier beobachtet. Bei jedem Windſtoß erheben 
ſich merkwürdige weiße Wolkenſäulen über dem See. „Was 
iſt denn das?“ frage ich intereſſiert. „Das find Sodawolken“, 
wird mir geantwortet. Dieſes Seewaſſer enthält nämlich 
Soda in rauhen Mengen, die frei wird, wenn das Waſſer 
verdunſtet, jo wie eben in dieſer Jahreszeit. Das ergibt 


Wojewodſchaft Poſen. 


Beſchränkungen innerhalb der leinen Grenzzone. 


Am 12. Juli 1939 ift in der Wofewodſchaft Pommerellen 
eine Verordnung in Kraft getreten, wonach Perſonen, 
die nicht ſtändig in der kleinen Grenzzone wohnen, zur 
Einreiſe in die Grenzzone eine beſondere Genehmigung ein⸗ 
holen müſſen. Die Genehmigung erteilt der Staroſt, welcher 
für den Wohnſitz der Perſon, die in die kleine Grenzzone 
einreiſen will, zuſtändig iſt. Die Einreiſenden ſind be⸗ 
rechtigt, ſich nur in den Orten der kleinen Grenzzone auf⸗ 
zuhalten, die in der Genehmigung genannt ſind. Perſonen, 
die in Gemeinden wohnen, welche unmittelbar an die Ge⸗ 
meinden der kleinen Grenzzone grenzen, können bei nach⸗ 
gewieſenem Bedürfnis zeitlich begrenzte Genehmigungen 
zur Einreiſe in die Grenzzone erhalten, jedoch nur zu den 
in der Genehmigung genannten Ortſchaften. x 

Die Berechtigungen zur einmaligen oder begrenzten 
Einreiſe in das Gebiet der kleinen Grenzzone müſſen im 
Perſonalausweis vermerkt werden und die einreiſenden 
Perſonen müſſen ſich binnen 24 Stunden nach Betreten der 
kleinen Grenzzone beim zuſtändigen Gemeindeamt melden. 

Im Kreiſe Wirſitz gehören zur kleinen Grenzzone: 
1. Von der Gemeinde Lobſens (Lobzenica) die Sammel⸗ 
gemeinden Witrogoſzez, Pieſna, Walentynowo, Kunowo, 
Wiktorowo mit den Ortſchaften Rataje und Görka Klaſzt., 
Blugowo mit den Ortſchaften Blugomwiec und Blugowo; 
2. von der Gemeinde Wiſſek (Wyſoka) die Sammelgemeinde 
Badecz mit den Ortſchaften Gmurowo und Badecz, die 
Sammelgemeinde Stare mit den Ortſchaften Maryniec und 
Stare, ſowie ein Teil der Sammelgemeinde Czajcze nörd⸗ 
lich von dem Wege Tlukomy—Badecz. 


Vor Aufhebung 2 en Flüchtlingslagers 
n Be 


. chen. 


Wie der „Dziennik Poznanſki“ mitteilt, befinden ſich 
in Bentſchen noch etwa 2000 jüdiſche Flücht⸗ 
linge aus Deutſchland, welche die Stadt binnen 
kurzem verlaſſen werden. Ein Teil begibt ſich nach 
Deutſchland zurück, um ihre Vermögensverhältniſſe zu 


ordnen, andere werden ſich in England, Paläſtina, US A, 


ſowie in verſchiedenen anderen Überſeeländern anſiedeln 
Soweit das Blatt feſtſtellen konnte, hat das Komitee, das 
zur Betreuung der Flüchtlinge ins Leben gerufen wurde, 
in der letzten Zeit allen Arzten und Pflegerinnen die 
Stellungen gekündigt. An Ort und Stelle bleibt wahr⸗ 
ſcheinlich nur ein Arzt und eine Krankenpflegerin bis zur 
endgültigen Liquidierung des Lagers, die höchſtwahr⸗ 
ſcheinlich Mitte Auguſt d. J. erfolgen dürfte. 

Der „Dziennik Poznanſki“ fügt hinzu, daß die Flücht⸗ 
linge, die nach Erledigung ihrer Vermögensangelegen⸗ 
beiten aus Deutſchland zurückkehren müſſen, und deren 
Papiere zur Ausreiſe nach dem Auslande noch nicht fertig⸗ 
geſtellt ſind, zwar noch gern in Bentſchen bleiben möchten, 
daß aber das Komitee ſie nicht länger betreuen, ſondern 
vielmehr zwingen werde, die Stadt zu verlaſſen. 


Ein „Toter“ wiedergefunden. 


2 Schrimm (Srem), 21. Juli. Seit einem Jahr iſt aus 
Dolzig der Maler Sylveſter Bozielewiez ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Er war im Juli vorigen Jahres, als ſeine 
Frau mit den Kindern in Goſtyn die Ferien verlebte, eines 
Tages mit mehreren Bekannten baden gegangen. Als dieſe 
nach dem Baden aufbrechen wollten, wurde Bozielewicz 
vermißt. Auf ſeiner Badeſtelle fand man ſeine Alltagsklei⸗ 
der mit ſämtlichen Papieren und auch Geld, ſo daß an 
einen Unglücksfall gedacht werden mußte. Alle Nach⸗ 
8 im See blieben jedoch ergebnislos. 

7 . e, wie fie ſagte, mit ihm in guter Ehe ge⸗ 

5 n * 5 zurück, mußte aber, mittellos, 

> 8 Kürzlich lüftete ſich 


Frankreich beſchäftigt. Dorthin hat es alſo den Ausreißer 
zurückgezogen. 


dann dieſe rieſigen weißen Windhoſen, ſobald von irgend⸗ 
woher eine Briſe puſtet.“ 


Jedenfalls ſind die Gemüter alle ſehr erregt, denn der 

See mit all ſeinen Begleiterſcheinungen bildete den land⸗ 
ſchaftlichen Höhepunkt der ganzen Gegend. Man fürchtet, 
daß das Austrocknen nicht nur auf die außergewöhnliche 
Regenarmut dieſes Jahres zurückzuführen iſt. Worauf 
aber eigentlich, darüber gehen die Meinungen ſtark ausein⸗ 
ander. Die einen glauben, daß es eine verſpätete Folge 
eines Erdbebens ſei, das vor etwa zehn Jahren hier ſtatt⸗ 
gefunden hat; die anderen fürchten, daß, wenn der See völlig 
austrocknen ſollte, der benachbarte Vulkan Menengai, der 
ſeit Menſchengedenken nicht mehr in Tätigkeit war, das 
heißt ſeit ca. 400 Jahren, von neuem ausbrechen könnte. 
Und noch andere meinen, daß der berühmte Rift Valley hier 
eine Miniaturkalahariwüſte wie in Südweſtafrika werden 
könnte. Alle aber beten zu dem hier verantwortlichen und 
zuſtändigen Regengott und hoffen inſtändig, daß er in letzter 
Minute ein Einſehen haben und Menſchen. Tiere und 
Pflanzen mit feinen Gaben erlöſen werde. 
Vor die Autoreihe auf dem Kampfplatz hat man vor⸗ 
ſorglich eine Reihe einfachſter Holzbänke aufgeſtellt für die⸗ 
jenigen, die nicht gern im Auto ſitzen mögen und einige 
Rohrſtühle für „prominente“ Gäſte. Nach Beginn des Spie⸗ 
les geht ein hübſcher großer Junge herum und erhebt von 
jedem einen Obulus. 


Auf den Bänken ſitzen vorzugsweiſe junge Mädchen, die 


wahrſcheinlich denken, daß, wenn ſie von den ſchönfriſierten 
Köpfen bis zu den elegant beſchuhten Füßen ſichtbar ſeien, 
lo würde das die Spieler ganz beſonders anfeuern. Vor 
dem Klubhaus haben ſich die Spieler inzwiſchen ein wenig 
Bewegung gemacht, um geſchmeidig zu werden. Aber jetzt 
iſt es fünf Uhr, und nun wird es ernſt. Als fie das Spiel⸗ 
ſeld betreten, werden ſie von allen Frauen, Müttern, 
Swiwejtern, Bräuten und Freundinnen aufs lebhafteſte be⸗ 
grüße, und ſelbſtverſtändlich kargen auch die Freunde nicht 
mit Ermunterung. Die Schiedsrichter nehmen ihre Plätze 


+ Budſin (Budzyn), 21. Juli. Tödlicher Unfall. 
Der 75 jährige Jankowſki fiel bei einer Dachſäuberung 
von der Leiter. Dabei trug er ſo ſchwere Verletzungen da⸗ 
von, daß er in das Kreiskrankenhaus gebracht werden 
mußte. Dort iſt er nach einigen Tagen ſeinen ſchweren 
Verletzungen erlegen. 

+ Kolmar (Chodziez), 21. Juli. Im Rathaus, Zimmer 
Nr. 4, liegen bis zum 1. Auguſt die neuen Klaſſifizierun⸗ 
gen der Böden zur allgemeinen Einſicht aus. Die Grund- 
beſitzer der Stadt können ſich in der angegebenen Zeit mit 
der Neuordnung bekanntmachen. Nach Ablauf der Aus⸗ 
legungsfriſt beginnt die Friſt von 30 Tagen zur Ein⸗ 
reichung der Reklamationen. 

Neue Kreistags vertreter. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurden Wacam Gapinſki und Ka⸗ 
ſprzak in den Kreisrat gewählt. 

co Poſen (Poznan), 21. Juli. Bei einem nächtlichen 
Einbruchsdiebſtahl in die Buchhandlung im Hauſe fr. Bis⸗ 
marckſtraße 8/9. wurde der fr. Grenzſtraße 14 wohnhafte 
Franciſzek Skrzypezynſki ertappt und feſtgenommen. 

Beim „Wydawnietwo Polſkie“ war dieſer Tage ein 
großer Diebſtahl verübt worden, bei dem aus einer Kaſſette 
3000 Zloty Bargeld und Wechſel über 8000 Zloty geſtohlen 
wurden. Wegen Verdachts, den Diebſtahl ausgeführt zu 
haben, iſt jetzt der Schofför Henryk Rzepka feſtgenommen 
worden, nachdem in ſeinem Beſitz ein großer Teil des ge⸗ 
ſtohlenen Bargeldes gefunden worden war. 

Eine aufregende Szene ſpielte ſich in einer Baracke der 
St. Vinzenzſtraße ab. Dort hatten die beiden Baracken⸗ 
bewohner Wojciech Michalſki und Czeſtaw Przybylſki ſich 
am Alkohol ſo reichlich gelabt, daß ſie beſchloſſen, ihrer 
Nachbarin Frau Mikokajezak einen Beſuch abzuſtatten. 
Dieſe verhielt ſich aber dem Beſuche der beiden gegenüber 
durchaus ablehnend und goß ſchließlich den beiden Alkohol⸗ 
beſchwerten eine große Menge Salzſäure ins Geſicht, fo 
daß ſie erheblich verletzt wurden und Przybylſki wegen Ge⸗ 
fährdung ſeines Sehvermögens einer Augenklinik zuge⸗ 
führt werden mußte. Michalſki und Frau Mikolajczak 
wurden in Haft genommen. 

Geſtern abend fielen in der Nähe des Stadtkranken⸗ 
hauſes drei unbekannte Männer über eine Frau her und 
ſchlugen auf ſie unbarmherzig ein. Als ein Schußmann der 
widerlichen Szene ein Ende bereiten wollte, ſtürzten fte ſich 
auf ihn und verletzten ihn am Kopf und Rücken. Einem 
zu Hilfe eilenden Polizeiwachtmeiſter gelang es, die drei 
ſchlagfertigen Radaubrüder feſtzunehmen. 

Ein neuer ſchwerer Einbruchsdiebſtahl, bei dem die 
Beute einen Geſamtwert von 3750 Zloty hatte, wurde 
geſtern am hellen Tage in die Wohnung einer Frau Da- 
browfſka in der ul. Ratafczaka 15 verübt. Geſtohlen wurden 
außer 950 Zloty Bargeld ein Damenpelz, ein goldenes Zi⸗ 
garettenetui, eine goldene Broſche mit Saphirſteinen und ein 
Revolver. 2 

Beim Baden ſprang geſtern in Luiſenhain der 19jährige 
Florian Wolniewicz an der Eiſenbahnbrücke mit dem Kopf 
ſo unglücklich gegen einen Stein, daß der Tod alsbald ein⸗ 
trat. 

ss Rawitſch (Rawicz), 21. Juli. Der 81 jährige Witwer 
Melchior Janowſki aus Granowo war ſeit ſechs Mona⸗ 
ten bettlägerig krank. Aus Ungeduld und Verzweiflung 
beging der alte Mann Selbſtmord, in dem er ſich erhängte. 

ss Rogaſen (Rogozno), 21. Juli. Vom hieſigen Burg⸗ 
gericht wurden zwei Bürger deutſcher Nationalität wegen 
Beleidigung des Polniſchen Staates und Militärs ſowie 
wegen Verbreitung faliher Nachrichten über den Polniſchen 
Staat verurteilt, und zwar Robert Gleisner aus Bia⸗ 
lezyn zu 6 und Robert Gehring zu 8 Monaten Gefäng⸗ 
nis und 20 Zloty Geldſtrafe. In beiden Fällen iſt eine Be⸗ 
währungsfriſt abgelehnt worden. 

ss Strelno (Strzelno), 21. Juli. Sobald mit dem Ern⸗ 
ten begonnen wird, ereignen ſich ſtets infolge einer gewiſ⸗ 


ſen Nachläſſigkeit oder Unachtſamkeit verſchiedene Unfälle. 


Im Kreiſe Mogilno ereignete ſich in der Ortſchaft Bielſko 


der erſte Unfall. Während des Mähens auf dem Felde des 


Landwirts Bander hieb ein Schnitter dem andern mit der 
Senſe in das Bein. Furchtbar blutend wurde der ſchwer⸗ 
verletzte Arbeiter nach Strelno ins Krankenhaus gebracht. 

In das Schulgebäude in Sufonm brachen Diebe ein, 
die aus dem Schulraum die dort zum Trocknen aufgehängte 
Wäſche des Schulleiters Konrad Muſzarſki im Wert von 
85 ER ſtahlen Die Polizei ift den Dieben auf den 
serfen. 


Erfolge Graudenzer Schwimmer. 


Bei den in Bielitz (Bielſko) abgehaltenen polniſchen Schwimm⸗ 
meiſterſchaften qualifizierten ſich Frl. Brendel (Sokol) ſowie 
Marchlewſki (W. K. S.) im Wettbewerb mit der Elite der 
polniſchen Schwimmer für das Finale. Erſtere erzielte im freien 
Stil den vierten Platz im 100⸗Meter⸗Schwimmen, während March⸗ 
lewſki im gleichen Stil über 200 und 400 Meter den fünften und 
über 100 Meter den ſechſten Platz errang. Mit Rückſicht auf den 
Rang, den Graudenz im Schwimmſport einnimmt, fordert die 
hieſige polniſche Preſſe, daß als Ort der Austragung der nächſte nn 
n Schwimmeiſterſchaften Graudenz beſtimmt werden 
olle. 


Größter Renntag 
der Internationalen Danzig⸗Zoppoter Rennwoche 


Die Namen der Rennen am kommenden Sonntage 
weiſen auf die Bedeutung des großen Renntages hin, der mit 
35 400 G. an Geld und vielen Ehrenpreiſen ausgeſchrieben iſt. Es 
werden gelaufen: der Preis der Danziger Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer, „Preis der Danziger Verkehrszentrale“, „Preis von 
Königsberg“, „Fiat⸗Preis“, „Leibhuſaren⸗Erinnerungsjagdrennen“, 
„Gr. Preis von Danzig“, „Oſtſee⸗Querfeldein⸗Jagdrennen“, und 
als letztes Rennen das „Baccara⸗Rennen“. 

Die am Platze befindliche Streitmacht an Pferden hat ſich um 
mehrere Tranſporte vergrößert. Nußer den aus Kolberg zum 
2. Renntage eingetroffenen Pferden des Art. Reg. 22 (Bremen), 
Kav. Rgt. 4 und Oberſtleutnant Schmidt aus Hannover, find für 
den letzten Tag noch erſchienen Art. Rgt. 11 mit 6 Pferden (Illniſch, 
Annex, Prälatenſohn, Kathrein, Pelikan, ferner O. Lengnick's 
Herold, S. Pluquet's Tintoretto, SS-Reitihule München's Solo, 
Art. Not. 21 Allerfee und Sahib und von Berlin K. Stoof's Pom⸗ 
pejus (Trainer E. G. Butzke). Die beiden angeſagten Pferde des 
Geſtüt Ebbesloh kommen nicht. 

Die Rennen verſprechen bei beſter Beſetzung einen ſehr ſpan⸗ 
nenden Verlauf zu nehmen. Im „Gr. Preis von Danzig“ 
werden gute Berliner Pferde mit der Danziger und oſtpreußiſchen 
Elite zuſammen treffen. In 2 Rennen ſtarten die beiden däniſchen 
Pferde Bel Epinard und Monarch unter Hans Blume und 
J. Vinzenz. 

Beſonders heiß umſtritten wird das „Oſtſee-QOuerfeld⸗ 
ein⸗Jagdrennen“ fein, in dem 12 bis 14 Offiziere und 
Amateurrennreiter in den Sattel ſteigen werden. In dem Rennen 
befinden ſich 5 Vollblüter und 8 bis 9 Halbblutpferde. Die Gebrüder 
S. und H. v. Mitzlaff werden in 3 Rennen zuſammen mit den 
Oberleutnants v. Egan Krieger, Frhr. v. d. Kneſebeck der Heeres⸗ 
reitſchule Hannover und den oſtpreußiſchen Offizieren Hauptmann 
Zehe, Lt. Graf Solms, Lt. Kühn, Hauptmann v. Fiſchern, Et. 
Heering, Lt. Twer und anderen Reitern um den Sieg ſtreiten. 

Vor dem „Gr. Preis von Danzig“ findet die Ausloſung der 
15 Hauptgewinne der Rennlotterie ſtatt. 


Der letzte Renntag wird alſo voller Ereigniſſe ſein. 
Deutſche und Polen 5 
bei der Stockholmer Lingiade. 


Im Stockholmer Stadion fand am Donnerstag die feierliche 
Eröffnung der Lingiade zum Gedenken an den 100. To⸗ 
destag Frederik Lings, des Begründers des ſchwediſchen Turnens 
ſtatt. Die Lingiade wurde in Anweſenheit von Vertretern von 
29 Nationen von König Guſtav von Schweden eröffnet. 

Die Feier begann mit dem Einzug der Teilnehmer 
aus dem In⸗ und Auslande. An der Spitze marſchierten 1000 
deutſche Männer und Frauen in ſchlichter Sportkleidung, deren 
Marſch vom Köc⸗Schiff „Wilhelm Gaſtloff“ durch die Straßen 
der Stadt zum Stadion ſchon beträchtliches Aufſehen erregt hatte. 
Hinter den Deutſchen folgten 50 Belgier, 800 Dänen, 25 Eſtländer, 
über 100 Finnen, 300 Engländer, je 30 Ungarn und Holländer, 
500 Norweger, 50 Polen, 20 Rumänen und zum Schluß über 2000 
Männer und Frauen des ſchwediſchen Gymnaſtik⸗Verbandes. 

Unter Trompetenſignal fuhr dann der ſchwediſche König in 
das Stadion ein, worauf der Vorſitzende des Organiſationsaus⸗ 
ichirifes eine Begrüßungsrede hielt. Unter dem Donner von Ka⸗ 
nonenſchüſſen erklärte König Guſtap dann die Lingtade als eröffnet, 
worauf eine im Stadion aufgeſtellte Büſte Lings enthüllt wurde. 
Mit einem erneuten Vorbeimarſch der Teilnehmer vor der Ehren⸗ 
tribüne fand die Eröffnungsfeier ihren Abſchluß. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


K. C. 120. Der Schuldner ift verpflichtet, die Schuld in pol⸗ 
niſcher Währung nach dem Warſchauer Kurſe am Fälligkeitstage, 
d. h. am 1. Januar 1933, zu zahlen. (Art. 2 der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 12. 6. 1034 über Forderungen in ausländi⸗ 
ſcher Währung. Ds. Uſt. Nr. 59 vom 7. 7. 34 Po. 504). Der Dollar- 
kurs war an dem genannten Tage 8,00. | 

„Kiebitz.“ Sie müſſen die zu wenig gezahlten Verſicherungs⸗ 
beiträge nachzahlen. Unrichtige Angaben des Arbeitgebers bei der 
Anmeldung eines Angeſtellten oder phyſiſchen Arbeiters zur Ver⸗ 
ſicherung werden überdies noch in Art. 270 des Sozialverſicherungs⸗ 
geſetzes mit Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty bedroht. Sie hatten bei 
Ihrem Verhalten an ſich eine im Grunde gute Ui dem Ange⸗ 
ſtellten gegenüber, aber das Verfahren war geſetzwidrig und gleich⸗ 
zeitig zweckwidrig; letzteres deshalb, weil es auf die künftige Rente 
des Verſicherten ungünſtig einwirken mußte. Wenn die Sozial⸗ 
verſicherung nicht korrigierend eingegriffen hätte, jo hätten Sie 
ſpäter dem Verſicherten allen Schaden, der ihm aus Ihrer unrich⸗ 
tigen Angabe erwuchs, erſetzen müſſen. Den Schaden, den Sie 
erlitten haben, haben Sie ſelbſt verſchuldet? von dem Verſicherten 
können Sie eine Entſchädigung nicht verlangen. 


ein, und am gegenüber liegenden Rande inſtalliert ſich der 
Reporter der Zeitung mit feiner Kamera. Das Spiel ift 
ſcheinbar zwar herzlich, aber wirklich rauh. Es wurde auf 
der engliſchen Schule Rugby „erfunden, und hat von dort 


auch den Namen erhalten. Die Kinder fangen mit 8 Jah⸗ 


ren an zu ſpielen, aber hier und heute ſind es lauter Er⸗ 
wachſene. Der Jüngſte mag 18 Jahre ſein, der Alteſte be⸗ 
ſtimmt nicht mehr als 30 Jahre, einer iſt darunter mit eis⸗ 
grauem Kopf, der iſt aber erſt 25. Mit ſpäteſtens 35 Jahren 
müſſen die Männer mit dieſem Spiel aufhören, die Knochen 
ſind dann zu ſpröde und brechen zu leicht, und ſchließlich ſoll 
das ja hier ein geſundes Vergnügen, aber keine Arbeits⸗ 
beſchaffung für Arzte ſein. Außerdem würde das auch den 
Geldbeutel bei den hieſigen Hoſpitalkoſten zu ſehr angreifen. 


Es iſt ein Ballſpiel, doch iſt der Ball nicht rund, ſon⸗ 
dern länglich und wird manchmal mit der Spitze in den 
Sand geſteckt. Plötzlich faſſen ſich alle 30 feindlichen Brüder 
in zwei Abteilungen um die Schultern, beugen die Köpfe 
weit vor und gehen nun wie wütende Ziegenböcke auf ein⸗ 
ander los. Ich kann mir nicht helfen, ich muß lachen — es 
ſieht zu komiſch aus! Das mag wohl hingehen, wenn es 
Schuljungens tun, aber erwachſene Männer ...! Der Ball 
rollt zwiſchen ihren Füßen, und wer ihn erwiſcht, deſſen 
Partei fängt an. Manchmal balgen ſich die Mittelſten noch 
immer, wenn das Spiel ſchon im Gange iſt — fo eifrig find 
ſie dabei. Sie packen ſich, wo ſie ſich eben zu packen kriegen 
— alles ſcheint erlaubt bei dieſem Spiel. „Nur beißen 
iſt verboten“, wird mir erklärt. Ein paar Spieler 
kullern immer auf dem weichen Sandboben herum. Trotz⸗ 
dem vorher kräftig geſprengt wurde und trotzdem zwiſchen⸗ 
durch ein kleiner Regenſchauer fällt, erheben ſich manchmal 
ſo dicke und dichte Staubwolken, daß man die Geſichter und 
Bluſenſtreifen überhaupt nicht mehr erkennen kann. In 
der Hitze des Gefechts ſtolpern ſie über und unter- und um⸗ 
einander, und wenn einer einen in die Haare kriegt, ſo darf 
der auch noch nicht mucks ſagen. Das einzige, was mich 
wundert, iſt, daß die Kämpfer überhaupt noch etwas von 
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ihrem Dreß auf dem Leibe haben. Logiſcherweiſe müßte 
alles in Fetzen hängen, aber in Wahrheit iſt es nicht ganz 
ſo ſchlimm. „Aber gar manchesmal iſt es ſchon vorgekom⸗ 
men, daß wir ſchleunigſt einen Kreis als Barriere um je⸗ 
mand bilden mußten, weil er plötzlich keine Hoſen mehr an 
hatte. Für ſolche Fälle gibt es im Klubhaus immer einige 
Reſerven. Jemand rennt dann wie der Marathonläufer 
und holt ſie, und erſt wenn der Schaden behoben iſt und 
keine Gefahr mehr beſteht, daß irgend jemand erröten 
müßte, geht das Spiel weiter“ — berichtet mein Begleiter. 

Nach einer halben Stunde gibt es 5 Minuten Pauſe, 
die Helden bekommen zurechtgemachte Orangen und Limo⸗ 
nade, die ſie meiſt dazu benützen, um ſich damit den Mund 
auszuſpülen und zu gurgeln, um all den Staub und die 
Erde, die ſie haben ſchlucken müſſen, wieder loszuwerden. 
Alle ſehen ſchon ziemlich krebsrot aus und manche bereits 
erſchöpft. Die Haare ſtehen und hängen mehr maleriſch als 
friſörfachmänniſch, aber das gehört eben zum Sport. Schon 
ertönt wieder die Pfeife des Schiedsrichters, ſchon ſind ſie 
auch wieder mitten in der Balgerei. Eine ſtrahlende Mut⸗ 
ter neben mir ruft immer wieder „G0 on, Bunny, go on, 
Darling“ (Ran, Bunny, ran, Liebling!“ obgleich ihr hüb⸗ 
ſcher, kräftiger Junge ſie natürlich unmöglich aus dem Auto 
heraus hören kann. Alle ſind mit Leib und Seele beim 
Spiel, und jeder feuert jeden an. 

Zur Ehre unſerer braungebrannten Farmerjungen fei 
feſtgeſtellt, daß fie diesmal mit Leichtigkeit die Stadtleute 
ſchlugen. Die einzelnen Phaſen des Spiels bieten ein aus⸗ 
giebiges Geſprächsthema für den ganzen Abend, und die 
Leiſtungen jedes einzelnen werden genau beſprochen und 
kontrolliert. Ein bißchen mißtrauiſch fragt man mich, ob 
und wie es mir gefallen habe, und um mein unzeitgemäßes 
Lachen auf dem Sportplatz wenigſten etwas wieder gut zu 
machen, verſichere ich immer wieder, daß es auch für mich 
intereſſant und aufregend war Womit ich hoffe, mich 
einigermaßen wieder rehabilitiert zu haben und mit welcher 
Überzeugung wir nach einem letzten Trunk befriedigt ſchla⸗ 
fen geben. g 
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Muſsolini beſiedelt Sizilien. 
20 000 Bauernhöfe ſollen geſchaffen werden. 


Römiſchen Meldungen zufolge kündigte Muſſolini am 
Donnerstag die Inangriffnahme der planmäßigen liber: 
führung des ſizilianiſchen Großgrundbeſitzes in Banern: 
ſtedlungen an. 

Die Verwirklichung dieſes Planes fet nicht nur von 
außerordentlicher wirtſchaftlicher Tragweite, ſondern als 
ein ſeit Jahrhunderten erſehntes Ereignis dazu beſtimmt, 
einen beſondeten Platz in der Geſchichte Italiens einzu⸗ 
nehmen. Es handle ſich nicht, wie der Duce betonte, um 
eine Improviſation, denn er habe dieſe Maßnahme bereits 
in ſeiner Rede vom 20. Juni 1937 in Palermo angekündigt, 
um Bauernhöfen und Bauerndörfern Platz zu machen, da⸗ 
mit Sizilien einſt doppelt fo viel Menſchen, wie ſeine heu⸗ 
tige Bevölkerung zähle, ernähren könne und eines der 
fruchtbarſten Gebiete der Welt werde. Mit dem heutigen 
Tage beginne nun die Ausführung dieſes gigantiſchen Wer⸗ 
kes, für deſſen Vollendung das Regime ſeine geſamte Kraft 
einſetze. 

Bei der Durchführung dieſer inneren Siedlungsaktion 
auf Sizilien ſollen in den nächſten zehn Jahren 500 000 
Hektar Großgrundbeſitz in 20 000 Bauerngüter verwandelt 
werden. Der Staat beteiligt ſich mit insgeſamt 1 Milliarde 
Lire an den Koſten dieſer Umgeſtaltung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Beſitzes, indem in den Staatshaushalten der 
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der a Konditoreiſachen 


nächſten Jahre 400 Millionen für den Bau von Straßen, 

Waſſerwerken und öffentlichen Bauten und 600 Millionen 
für Zuſchüſſe und Beihilfen für den Bau von Bauern⸗ 
böfen und Bodenmeliorationsarbeiten bereitgeſtellt werden. 


Zum Schluß kündigte Muſſolini an, daß die erſten 
2000 Bauernhöfe ſchon am 28. Oktober 1940 
ihrer Beſtimmung übergeben werden. 

* 


Der Geburtenüberſchuß in Italien. 


Während in anderen Ländern, vor allem z. B. in Frank⸗ 
reich, ein immer bedenklicher werdender Geburten⸗ 
rückgang zu beobachten iſt, verzeichnet Italien nach der 
neueſten Bevölkerungsſtatiſtik für den Monat Juni bei 
79 500 Lebendgeborenen und 40 340 Todesfällen einen Ge⸗ 
burtenüberſchuß von 39 250. Jedem Todesfall ſtehen in 
Italien zwei Geburten gegenüber. Die Geſamtbevölkerung 
Italiens iſt auf 44 291 000 im Juni geſtiegen. 
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Botſchafter Papée in Rom. 


Rom, 20. Juli. (PAT) Am Mittwoch vormittag iſt 
der Polniſche Botſchafter am Vatikan, Miniſter Papse, 
in Rom eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde er von 
dem Polniſchen Geſchäftsträger Janikowſki in Beglei⸗ 
tung des Botſchaftsperſonals begrüßt. 
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Verſailler Traktat und Pariſer Konvention. 


Wie der Berliner Korreſpondent des Pariſer „Temps“ 
mitteilt, ſollen in einer amtlichen deutſchen Erklärung über 
Probleme des internationalen Rechts Betrachtungen er⸗ 
ſchienen ſein, die ſich mit der Möglichkeit des Abbruchs der 
gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen der Republik 
Polen und der Freien Stadt Danzig beſchäftigen. 
Der Ausgangspunkt dieſer Erwägungen iſt eine Entſchei⸗ 
dung des Haager Schiedsgerichtshofes vom 
4. Februar 1932, in der feſtgeſtellt wird, daß die Rechts⸗ 
grundlage der polniſch⸗Danziger Beziehungen nicht 
das Verſailler Traktat, ſondern die Pariſer 
Konvention vom 9. November 1920 iſt. In dieſer Kon⸗ 
vention heißt es im Art. 40, daß eine Anderung ihrer 
Beſtimmungen nur auf dem Wege einer direkten Ver⸗ 
ſtändig ung zwiſchen Polen und der Freien Stadt 
Danzig erfolgen kann. Die reichsdeutſchen Juriſten legen, 
ſo heißt es in dieſer Meldung weiter, dieſe Beſtimmung in 
der Weiſe aus, daß die Pariſer Konvention durch 
beide Partner gemeinſam oder auch nur durch einen Partner 
gekündigt werden könne. 


Der „Dziennik Poznanſkti“, der dieſe Meldung 
des „Temps“ abdruckt, gibt der überzeugung Ausdruck, daß 
die polniſchen Kenner des internationalen Rechts die 
deutſchen Theſen bald in der richtigen objektiven Weiſe be⸗ 
leuchten werden. 
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3. Blatt. 


Weshalb bleibt Moslan ſo ſpröde? 


Keine Ausſichten für den Pakt 
mit den Weſtmächten. 


In einer Korreſpondens amd Moskau berichtet das 
8 nationalradikale „A. B. C.“⸗Blatt: 


In einem 

feſſors Jaruzalimſki, den die offizielle „Prawda“ ver⸗ 
5 3 — leſen, „erſte imperialiſtiſche 
Krieg“, d der Krieg von 1914 bis 1918, nur als erſte 
Etappe va großen Weltkriegs revolution beendet jei, und 
daß ſich die Welt augenblicklich in dem Abſchnitt eines 
zweiten imperialiſtiſchen Krieges“ befinde. Der einzige 
Ausweg ſei nach der „Prawda“ der „bolſchewiſtiſche Kampf“ 
und die „bolſchewiſtiſche Nevolntion“, die durch den Sieg 
über den Imperialismus, die außerhalb der Sowjetunion 
beſtehenden „kapitaliſtiſchen“ Staaten liquidieren würden. 


Dieſer Artikel, der genau nach den Weiſungen der Kom⸗ 
intern abgefaßt iſt, iſt — nach Anſicht des „ABC“ — noch 
ein Beweis mehr dafür, daß die Außenpolitik der 
Sowjetunion ſich offen den Zielen der Kommuniſtiſchen 
Partei unterordnet (2), und daß die wahre Abſicht des 
Kreml darin beſteht, eine internationale Revo⸗ 
lution zu entfeſſeln, die in der Zeit eines Weltkrieges 
ausbrechen ſoflte. (Wenn Moskau eine „internationale Re⸗ 
volution“ entfeſſeln möchte, ſo iſt damit noch keines⸗ 
wegs geſagt, daß die Außenpolitik des Kreml den Zie⸗ 
len der Kommuniſtiſchen Partei bezw. den weltrevolutio⸗ 
nären Aktionen der Komintern untergeordnet wird. 
Im Gegenteil: die roten Herren im Kreml betreiben 
eine bewußt nationaliſtiſche Ruſſenpolitik, 
in deren Dienſt ſie gern und willig die weltrevolutio⸗ 
näre Loſung der „weltbeglückenden kommuniſtiſchen Idee“ 
ſtellen. D. R.) 


Aus dieſem Grunde zieht — ſo heißt es weiter in der 
Moskauer Korreſpondenz des „A. B. C.“ — die Sowjetregie⸗ 
rung die Verhandlungen über das Bündnisabkommen mit 
England und Frankreich in die Länge und wartet den 
Augenblick ab, in dem ein Konflikt ausbricht, in der Hoff⸗ 
nung, daß daun Frankreich und England alle Zugeſtänd⸗ 
niſſe machen würden, die man ſich in Moskau wünſcht. 

Gleichzeitig will aber Nußland anf ſeine imperialiſti⸗ 
ſchen Pläne nicht verzichten und denkt ernftlih daran, die 
Baltenftanten im Falle eines deutſchen Angriffs z u 
beſetzen. Ja, die Sowjetunion will Deutſchland ſogar 
zu vorkommen. In den Moskauer diplomatiſchen 
Kreiſen glaubt man daher immer weniger daran, daß es 
jetzt zu dem Abſchluß irgend eines franzöſiſch⸗engliſch⸗ 
ruſſiſchen Vertrages kommen wird. 


Tagaus — tagein fahren die Sendboten ö 
der Weſtmächte in den Kreml. 


Wie dieſe Fahrt vor ſich geht, und wie ſich 
dann die Verhandlungen im alten Zarenſchloß 
abwickeln, darüber weiß das Thorner „Stowo 
Pomorſkie“ folgendes zu berichten: 

Faſt Be kann man auf dem Wege nach dem Kreml 


en rangsſiſchen Botſchaſters Naggiar fowie 
s William Seeds ſehen. 


3 li a 
ur linken e des Botf er 
Strang, der Abgeſandte An Britilgen ne 1 
der geſchickteſten engliſchen Diplomaten, der Rußland ſowie 
die Gewohnheiten der gegenwärtigen Machthaber im Kreml 
kennt. Die Autos, geſchmückt mit diplomatiſchen Fähnchen, 
treben Tag für Tag dem Kremlmaſſiv zu, das auf dem 
linken Ufer des Moskwa⸗Fluſſes gelegen iſt. Hinter jedem 
Kraftwagen fährt ein anderer mit Polizeibeamten in Zivil, 
die zu der obligaten Begleitung eines jeden ſich nach dem 
Kreml bewegenden Zuges gehören. Die Wagen machen 
vor dem Mitteltor Halt, das ſich in der erſten den Kreml 
8 umgebenden Mauer befindet. Der Poſten vor dem Tor 
* ſetzt, bevor er eine ſtramme Haltung einnimmt und das 
5 Gewehr präſentiert, ein Alarmſignal in Bewegung, das 
mit dem Kommando der Kreml⸗Wache verbunden iſt. So⸗ 
bald der Kommandant der Wache den diplomatiſchen Cha⸗ 
rakter des Zuges bemerkt, ändert ſich das rote Licht über 
dem Kremltor in ein grünes, das Tor öffnet ſich, und die 
diplomatiſchen Automobile ziehen in den Hof des Kreml 
ein. Die Polizeiautos halten jenſeits des Tores. Der 
Kreml hat nämlich eine eigene Polizei, die ſtändig alle 
Durchgänge und die Höfe 
wacht. Vom Mittelhof führt der Eingang zu den Ge⸗ 
mächern des Miniſterpräſidenten und Außenkommiſſars 
Molotow. Am Eingang zu den Büros des Kommiſſars 
empfängt die Diplomaten der Kommandeur des Kreml, der 
perſönlich die Gäſte durch zahlreiche Korridore geleitet. In 
einem Zimmer, deſſen Tür die Aufſchrift „Vorſitzender der 
Sownarkom“ (Rat der Volkskommiſſare Sowjetrußlands) 
trägt, werden die Diplomaten durch Molotows Sekretär 
empfangen. Nach einem kurzen Aufenthalt im Vorzimmer 
öffnet ſich die Tür des Zimmers, in dem Molotow amtiert. 
Das iſt ein großer heller, beſcheiden möblierter Raum. Nach 
einleitenden Begrüßungsworten nimmt Molotow an ſei⸗ 
nem maſſiven Schreibtiſch Platz, der mit Akten ganz bedeckt 
iſt. An ſeiner linken Seite ſitzt Potemkin, der regel⸗ 
mäßig an allen Konferenzen mit Vertretern fremder 
Mächte teilnimmt. Auf den gegenüber dem Schreibtiſch auf⸗ 
geſtellten Seſſeln nehmen die Vertreter N und 
Englands Platz. 


Es beginnen neue Sen von denen man nicht 
weiß, wie lange ſie dauern und mit welchem Ergebnis ſie 
enden werden. „Wir haben Zeit!“ — ſo iſt die Anſicht der 
Moskauer Verhandlungspartner, und auf dringende Vor⸗ 
ſtellungen der Vertreter dee Weſtens antworten ſie mit 
ſiebevollem In: „Sejtschas, sejtschas!” (, Gleich, 

icht“) Ja, ja, man wird noch warten müflen . 


des uralten Zarenſchloſſes be⸗ 


Die Entente-Deneräle 
wollen nicht ihre Geheimniſſe verraten. 


Die polniſche Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ meldet 
aus London: 


Der „Star“ teilt mit, daß das größte Hindernis, eine 
Berftändigung mit der Sowjetunion zuſtande zu bringen, 

gegenwärtig die Frage der Unterredungen der 
Generalſtäbler ſei. Bis jetzt habe es noch keine 
Beſprechungen zwiſchen den Londoner Vertretern des 
Kriegsminiſteriums und den Chefs der ruſſiſchen Armee 
gegeben. Die Sowjetunion wolle ebenſo wie Frankreich 
behandelt werden; dagegen wollten die franzöſiſchen 
Generalſtäbler den Sowjetruſſen ihre militäriſchen Ge⸗ 
heimniſſe nicht verraten. Die Sowjetunion ſei nach An⸗ 
ſicht des Blattes um ſo mehr befremdet, als General 
Fronſide vertrauliche Beratungen mit polniſchen 
Generalen abhalte. 

Der diplomatiſche Korreſpondent des „Daily 
Herald“ teilt mit, daß der Britiſche Botſchafter in Mos⸗ 
kau am Donnerstag neue Inſtruktionen erhalten habe, die 


Probleme einer jungfräulichen Inſel. 
Droht England eine Invaſion? 


Stimmen engliſcher, ruſſiſcher, däniſcher 
und franzöſiſcher Sachverſtändiger. 


Aus London berichtet der „Uta“⸗Dienſt. In Kreiſen 
engliſcher Marine⸗ und Luftfahrlſachverſtändiger erinnert 
man in dieſen Wochen weltpolitiſcher Spannungen an die 
Kampagne der Britiſchen Propaganda mit dem Geſpenſt 
einer bedrohlichen „Deutſchen Invaſion“ im 
Jahre 1910, alſo in der Zeit des Flottenwettrüſtens 
zwiſchen dem kaiſerlichen Deutſchland und England. Da⸗ 
mals erſchienen in England Broſchüren, die eine 
„Invaſionsgefahr“ für das Britiſche Inſelreich durchaus 
als beſtehend hinſtellten, und die ſich bemühten, die öffent⸗ 
liche Meinung Englands auf dieſen Gefahrenpunkt auf⸗ 
merkſam zu machen. 

Heute befleißigen ſich die Erwägungen der engliſchen 
Sachverſtändigen zur „Invaſions“⸗Frage weit größerer 
Sachlichkeit als im Jahre 1910. Allerdings kann nicht 
verſchwiegen werden, daß die einzelnen Sachverſtändigen 
zu reichlich verſchiedenartigen Endfolgerungen gelangen. 
So iſt z. B. Commander Grenfell in ſeinem Buche 
„Seapower in the next war“ (Seemacht im nächſten 
Kriege) der aus der Seekriegsgeſchichte der Vergangenheit 
ausführlich begründeten Meinung, daß die Invaſions⸗ 
Chancen für einen Angreifer nach wie vor 
gering ſeien. „Die Invaſion eines Landes wie Eng⸗ 
land, das die Seeherrſchaft beſitzt, hatte ſchon 1914 ſo 
wenig lohnende Ausſichten geboten, daß die Deutſchen 
niemals ernſthaft daran dachten, eine derartige Expedition 
loszulaſſen, obgleich Englands Beherrſcher unnötige Angſt 
davor hatten. Ja, die Ausſichten, einer ſolchen Expedition 
eine vernichtende Niederlage beizubringen, 
daß wir ſie hätten heraus fordern ſollen durch Entblößung 
Englands von Truppen. Heute iſt dieſe ganze Gefahr noch 
weiter entfernt, außerdem für uns mehr akademiſcher als 
praktiſcher Natur. Denn, wenn unſere Flotte geſchlagen 
wäre, als Vorausſetzung ſolchen Unternehmens, ſo brauchte 
der Sieger ſeine Soldaten nicht dem Kugelhagel an 
Strand und Düne auszuſetzen, ſondern könnte uns bis 
zur Unterwerfung aushungern 

Eine andere Auffaſſung 
leutnant Mae Namara in der, 
Er ſchreibt u. a.: „Eine plöß liche Invaſion i ſt 
keines wegs unmöglich, beſonders wenn wir im 


dagegen vertritt der Oberit- 
United Services Review”. 


kritiſchen Augenblick fo ſchön verſchlafen und auf Wochen⸗ 


| 
8 


ende find, bei Golf, Angeln und Strandleben. Da erſchei⸗ 
nen eines ſchönen Morgens deutſche Dampfer, legen ſich 
vor Portsmouth, Chatam und Devonport auf den Grund, 


ſperren die Einfahrten, und ſchon iſt der größere Deil der 


britiſchen Flotte gefangen und wir werden erbarmungslos 
aus der Luft bombardiert, bis von ſeiten der 
einer ——— un wenig mehr im Wege ſteht. 


Die Welt iſt voll Hochſpannung! 


Die Ereigniſſe jagen ein⸗ 
ander, überſtürzen ſich 


— man in; gerade jetzt regelmäßig die Zeitung 
leſen, um zu wiſſen, was in der Welt vorgeht. 
Darum ſo fort: 

das Abonnement für die „Deutſche Rund ſchau 
in Polen“ beſtellen! 


Sie ijt und bleibt das führende Blatt 
der Deutſchen in Polen! 


Vierteljährlicher Poſtbezugspreis 2 11.66 
Monatlicher 5 Fl >) 
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Deutſche Rundſchan. 


Bydgoßzez / Bromberg, Sonntag, 23. Juli 1939. 


waren ſo groß, 


Nr. 166. 


Beſprechungen über den britiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt zu 
beſchleunigen. Die entſprechenden Entſcheidungen ſeien in 
der Mittwochſitzung des Kabinetts gefällt worden. Der 
„Exzelſtor“ dementiert das Gerücht, nach welchem Außen⸗ 
kommiſſar Molotow beabſichtige, ſchon am Sonnabend 
nach dem Kaukaſus abzureiſen, um dort ſeinen Urlaub 


zu verbringen. 
* 


Der neue Raskolnikow. 


Die Moskauer offiziöſe TASS-Agentur 
des mit: 

Am 17. Juli d. J. beſchäftigte ſich das Oberite Ge⸗ 
richt des Sowjet verbandes mit der Strafſache 
gegen den ehemaligen ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Bul⸗ 
garien Raskolnikow und ſtellte im Laufe der Ver⸗ 
handlung feſt, daß er von ſeinem Poſten deſertiert, in das 
Lager der Volksfeinde übergetreten ſei und die Rückkehr 
nach der Sowjetunion abgelehnt habe. Entſprechend den 
Beſtimmungen des Strafverfahrens hat das Oberſte Ge⸗ 
richt der Sowjetunion dem früheren Botſchafter Raskol⸗ 
nikow alle bürgerlichen Rechte entzogen. 


teilt folgen⸗ 


über die Rolle von Fallſchirm⸗Truppen bei 
einer Invaſion äußert ſich die Militärzeitſchrift Sowjet⸗ 
Rußlands, das ja auf dem Gebiet der Verwendung von 
Fallſchirmeinheiten über beſondere Erfahrungen verfügt. 
Der Gedankengang iſt etwa folgender: Ein Sturmtrupp 
von Fallſchirmabſpringern und Pionieren mit leichter Be⸗ 
waffnung bereitet den Weg und zieht den erſten Kordon 
um den gewählten Überfallsort, ſperrt die Straßen und die 
Ein Verſtärkungstrupp Luftlandungstruppen 
mit ſchweren Waffen rn unmittelbar, und nimmt Front 


Ph in 
einem maſſierten ir gehen wird. 

In der däniſchen Zeitung „National Tidende“ unter⸗ 
ſuchte Profeſſor Wieth⸗Knudſen die Ausſichten für 
eine Invaſion in England und glaubt, daß im Falle eines 
Krieges Deutſchland auf anderen Kriegsſchauplätzen eine 
anhaltende Verteidigung führen könnte, um alle Kräfte 
zum gewaltigen Schlag gegen England zu ſammeln. 
Dieſer Vorſtoß würde, ſo meint der däniſche Autor, nicht 
nut durch Luftbombardements der lebenswichtigen In⸗ 


duſtriegebiete, ſondern auch durch das Landen von beträcht⸗ 


lichen deutſchen, Truppen teils mit Fallſchirmen, teils durch 

„Luftomnibuſſe“ „unter Deckung der bisher übermächtigen 
deutſchen Luftflotte“, erfolgen können. Unter Berufung 
auf den franzöſiſchen General Millet im 
„Temps“ vom 3. Juni 1939 glaubt er, daß 100 000 „Wage⸗ 
hälſe“, die gleich bei Kriegsbeginn in ein Land geworfen 
würden, deſſen reguläres Heer zur Zeit nicht größer und 
im ganzen Lande verſtreut ſei, unwiderbringlichen Schaden 
anrichten könnten. 


Schweizer Flugzeug bei Basta verunglückt. 


Donnerstag nachmittag verunglückte das planmäßige 
Schweizer Verkehrsflugzeung HB—JkA der Strecke Wien 
Zürich gegen 17 Uhr in der unmittelbaren Nähe des Flug⸗ 
hafens Konſtanz, als es eine Notlandung vornehmen wollte. 
Die aus Flugkapitän Ackermann und Flugmaſchiniſt 
Mannhart beſtehende Beſatzung ſowie vier Fahrgäſte 
kamen dabei ums Leben. Dieſer Unfall trifft die Schweizer 
Luftfahrt ganz beſonders hart, da die Geſellſchaft in Flug⸗ 
kapitän Ackermann einen ihrer bewährteſten Pioniere ver⸗ 
liert. Ackermann war nicht nur einer der bekannteſten 
Verkehrsflieger, ſondern hat ſich auch als Schriftſteller 
durch eine Reihe vielbeachteter und erfolgreicher Bücher 
einen Namen gemacht. 


Neue Vorſchriſten für True Dorſcrfſten für Gefellenprüfungen. 


In Nr. 60 des „Dziennik Uſtaw“ iſt eine Verordnung 
des Miniſters für Handel und Induſtrie über die A b⸗ 
änderung der Vorſchriften über Geſellen⸗ 
prüfungen erſchienen. Nach dieſer Verordnung muß 
jede Prüfungskommiſſion, wie fie im Art. 153, Abi. 3 des 
Handelsrechtes vorgeſehen iſt, ſich aus einem Vorſitzenden 
und mindeſtens drei Mitgliedern zuſammenſetzen, von 
denen ein Mitglied dem Kuratorium des entſprechenden 
Schulbezirks angehören muß. Bisher beſtand dieſe Kom⸗ 
miſſion aus dem Vorſitzenden und zwei Mitgliedern, wo⸗ 
bei eine Vertretung des Schulkuratoriums nicht vor⸗ 
geſehen war. 

Weiterhin wird das Prüfungsprogramm dahin 
abgeändert, daß der Kandidat die Grundbegriffe im polni⸗ 
ſchen Schreiben und Leſen ſowie Rechnen und Zeichnen, ſo⸗ 
weit es ſein Beruf verlangt, beſitzen muß. Die Skala die⸗ 
ſes Wiſſens wird von eingehenden Inſtruktionen, die durch 
die Schulbehörden herausgegebn wurden, näher bezeichnet. 

Außerdem unterlag der § 155, Abſ. 1 des Handels- 
geſetzes einer Anderung. Beim Einreichen der Geſuche um 
Zulaſſung zum Examen iſt nach dieſer Anderung ein Zeno, 
nis über die Beendigung der Lehre oder ein Zeugnis über 
die Dauer der Lehre in dem betreffenden Handwerk ſowie 
eine Beſcheinigung der entſprechenden Schulbehörde darüber 
beizulegen, daß in der Ortſchaft, in welcher der Prüfling 
ein Handwerk erlernte, oder in der Ortſchaft, in welchen 
er wohnte, während feiner Lehrzeit keine öffentliche od n 
private Fortbildungsſchule beſtand, bezw. auch keine von 
der Handwerkskammer organiſierten Fortbildungskurſe 
uſw. Die Vorſchriften dieſer Verordnung beziehen ſich auf 
Prüflinge, welche keine Zeugniſſe über die Beendigung 
einer Fortbildungsſchule oder ein abgelegtes Examen vor⸗ 
legen können. 

Dieſe Verordnung iſt mit dem Tage der Verkündung 
9 ar getreten und gilt bis zum 31. Dezember nächſten 
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tieriſche Erzeugniſſe, 


Zloty) ausgeführt. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Die deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen. 


Der Syndikus der deutſchen Handelskammer für Polen Dr. 
Karl Heidrich-Berlin befaßt ſich im Organ der Schleſiſchen Handels⸗ 
kammer in Breslau „Der Südoſten“ mit dem neueſten 


Stand der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts beziehungen. Dr. Hei⸗ 
drich ſchreibt: 
Die Außenhandelsumſätze Polens und der Freien Stadt 


Danzig haben in den erſten vier Monaten 1939 im Vergleich zum 
gleichen Zeitraum des Jahres 1938 eine Steigerung erfahren. Der 
Geſamtumſatz betrug 862,7 gegenüber 823,6 Millionen Zloty, die 
Zunahme demnach 39,1 Millionen Zloty. Die Außenhandelsbilanz 
für die Berichtszeit ſchloß mit einem Ausfuhrüberſchuß 
von 35,9 gegenüber einem Paſſivſaldo von 79,4 Millionen Zlotn 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Ausfuhr iſt im Vergleich 
zur gleichen Zeit des Vorjahres von 372,1 auf 449,3 oder um 77,2 
Millionen Zloty geſtiegen, während die Einfuhr einen Rückgang 


non 451,5 auf 413,4 oder um 38,1 Millionen Zloty aufwies. Zu 


dieſer Entwicklung hat außer der günſtigen Exportkonjunktur für 
Erzeugniſſe der Land⸗ und Forſtwirtſchaft (Getreide, Tiere und 
darunter Bacons, Fleiſch jeder Art und 
Schinken in Doſen) im weſentlichen Umfange die Ausfuhr aus 
dem neu erworbenen Olſagebiet beigetragen. Die dort hoch⸗ 
entwickelte Eiſenhütteninduſtrie und die Kohlenbergwerke konnten 
auf Grund des Anfang d. J. geſchloſſenen Handelsvertrages mit der 
damaligen Tſchechoſlowakei ihren früheren Abſatzmarkt im jetzigen 
Protektorat behaupten und dank der günſtigen Exportkonjunktur 
jür Kohle und Hüttenerzeugniſſe auch die Ausfuhr nach den anderen 
Abſatzmärkten nicht nur aufrechterhalten, ſondern ſogar ſteigern. 
In der Einfuhr Polens machte ſich in verſchiedenen Sparten die 
geſteigerte Eigenproduktion bemerkbar, insbeſondere in der Auf⸗ 
nahme der Erzeugung von Zellſpinuſtoffen und der vermehrten 
Verarbeitung einheimiſcher Rohſtoffe in der Textilinduſtchrie, ſo 
daß ein Rückgang im Bezug von Baumwolle, Jute und anderen 
Rohſtoffen eintrat. Die — nach deutſchem Vorbild — eingeleitete 
Aktion zur Sammlung von Lumpen, Altpapier, Schrott, Knochen 
und fonftigen Abfällen hat ebenfalls zur Verringerung ber Einfuhr 
beigetragen. 


Von den Außenhandelsumſätzen ging über die beiden Häfen 
Danzig und Gdingnen von der Einfuhr wertmäßig 61,9 gegenüber 
63,4 v. H. und von der Ausfuhr 63,3 gegenüber 64,9 v. H. in der 
gleichen Zeit des Vorjahres. Über Danzig wurden 250 72 
Tonnen (um 27 337 Tonnen weniger als in den erſten vier Mo: 
naten 1988) im Wert von 27 Millionen Zloty (— 5, Millionen 
Zloty) eingeführt und 1971535 Tonnen (um 428 922 Tonnen 
mehr) im Werte von 117,8 Millionen Zloty (+ 29,2 Millionen 
Über Gdinge.: wurden eingeführt 411.530 
Tonnen (462 700 Tonnen) im Werte von 229,2 Millionen Ztoty 
(253,9 Millionen Zloty) und ausgeführt 2 536 498 Tonnen (2 352 105 
Tonnen) im Werte von 166,8 Millionen Zloty (1532 Millionen 
Zlotm). Der Umſchlag über den Hafen Danzig blieb ähnlich wie 
im Vorjahr weit hinter dem des Hafens Goͤingen zurüc. 


Von der Einfuhr entfielen auf die europäiſchen Länder 274,7 
(im Vorjahr 282,5) Millionen Zloty, auf die außereuropäiſchen 
Länder 138,7 (169) Millionen Zloty. Der Anteil Europas an der 
Ausfuhr betrug 372,5 (311,2 Millionen Zloty, der überſeeiſchen 
Länder 76,8 (60,9) Millionen Zloty. 


Wie ans der Tabelle hervorgeht, nahm 
Deutſchland in der Ein⸗ und Ausfuhr Polens 
den erſten Platz 


ein. Nach Deutſchland folgte mit größerem Abſtand und mit 
zurückgegangenen Umſätzen England. 


Polens Außenhandel nach Ländern 
in den erſten vier Monaten 1939 und 1998 
Einfuhr aus Ausfuhr nach 


Länder Yan. Apr.39 Jan. ⸗Apr. 28 Jau.-Apr. 39 Jon.⸗Apr. 38 
in Millionen Stotn 
Anggeſamt 418,4 451,5 449,3 372,1 
Deutſchland 93,0 92,3 109,8 82,3 
England 43,7 51,8 61,0 72,4 
Belgien 17,5 15,9 27,8 20,1 
Frankreich 178 18,8 16,4 16,5 
Schweden 15,4 14,8 24,5 20,7 
Italien 12,7 10,7 22,7 19,2 
Bulgarien 12,0 10,4 4,9 4,5 
Norwegen 11,4 78 7,8 5,7 
Holland 10,6 13,6 22,8 14,9 
Tſchechoſlowakei 9,6 15,5 29,7 13,5 
Schwe iz 72 8,6 8,6 9,7 
Griechenland 87 4,0 3,4 2,7 
Ungarn 3,6 2,6 4,5 2,5 
Dänemark 3,5 3,7% 6,7 4.5 
Sowjetunion 3,1 4,8 0,4 0,3 
Türkei 2,7 3,4 3,4 3,6 
Jugoſlawien 2,1 1,6 4,7 1,2 
Rumänien 2,1 4,9 rd 17 
Finnland 1,0 0,9 4,0 4,1 
Portugal 0,9 1,8 2,7 0,8. 
land 0,7 0,6 0,8 1,2 
Spanien 0,8 0,6 1,1 68 
Lettland 2,7 0,8 0,9 : 
Sttanen 2 0,07 0,8 0,7 - 0,08 
andere europäiſche Länder 0,4 0,4 05 - 0,4 
Nordamerikaniſche Union 43,7 66,6 27,2 20,6 
andere außer- 
en ropätſche Länder 95,0 102,4 49,6 40,8 


Während die Einfuhr ans Frankreich eine Zunahme von 13,8 
auf 17,3 Millionen Zloty aufwies, blieb die Ausfuhr dahin fo gut 
wie gleich; der Paſſivſaldo im Verkehr mit Frankreich hat ſich 
demnach nicht unerheblich vergrößert. Der Anfang d. J. geſchloſſene 
Handelsvertrag mit der Somjetunion, der eine weſentliche Er⸗ 
weiterung der Handelsumſätze vorſieht (nach polniſchen Preſſe⸗ 
meldungen auf 100 bis 160 Millionen Zloty), hat in der Berichts⸗ 
zeit noch keinerlei poſitive Ergebniſſe gezeitigt; die Einfuhr von 
dort ging ſogar von 4,3 auf 3,1 Millionen Zloty zurück, während die 
Ausfuhr ſich um nur 100 000 Zloty erhöhte. Auch das Geſchäft mit 
Litauen hat ſich noch nicht angelaſſen. Günſtiger geſtaltete ſich da⸗ 
gegen der Warenaustauſch mit Holland, Belgien, Schweden, Däne⸗ 
mark, Jugoſlawien, Rumänien, Italien und den meiſten außer⸗ 
europäiſchen Ländern, vor allem mit den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika. Die Handelsbilanz im Verkehr mit Argentinten 
— den zweitwichtigſten Partner außerhalb Europas — hat da⸗ 
gegen eine Verſchlechterung erfahren, indem die Einfuhr ans 
Urgentinien Mich von 10,7 auf 15,4 Millionen Joty erhöhte und 
die Ausfuhr gleichzeitig von 8,6 auf 7,6 Millionen Zloty ſank. 


Der deutſch⸗polniſche Warenaustauſch blieb wohl hinter 
den Erwartungen zurück, doch war er größer als in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. 


Die Einfuhr aus Deutſchland ſtieg zwar nur von 92,8 auf 93,0 
Millionen Zloty, die Ausfuhr nach Deutſchland dagegen von 82,3 
auf 100,8 Millionen Zkoty. Der polniſche Ausſuhrüßberſchuß iſt in 
der Hauptſache auf die Getreide-, Holz⸗ und Schweinelieferungen 
auf Grund des deutſch⸗polniſchen Maſchinen⸗Kreditabkommens vom 
30. September 1938 zurückzuführen, denen deutſche Maſchinen⸗ 
lieſerungen in gleicher Höhe in dieſer Zeit noch nicht gegenüber⸗ 
ſtehen konnten. Die Veränderungen der einzelnen Warengruppen 
gegenüber dem Vorſahre find aus der folgenden Tabelle zu erſehen. 
Während die Rubrik „Polens Einfuhr aus Deutſchland“ keine ſehr 
meſentlichen Veränderungen aufweiſt, fallen in der Rubrik 
„Polens Ausſuhr nach Deutſchland“ die Poſten Erzeugniſſe pflanz⸗ 
lichen und mineraliſchen Urſprungs, lebende Tiere und tieriſche 
Erzeuaniſſe, Textilrohſtofſe und Erzeugniſſe daraus, Holz, Kork, 
Hulz⸗ und Korbwaren ſowie unedle Metalle und Metallwaren mit 
Nusfußrſteigerungen auf. 


Firmennachrichten. 


Zwangs verſleigerungen. Das Grundſtück von Anna Firfas 
in Exin mit Bäckerei wird am 24. Auguſ., vormittags 10 Uhr im 
Burggericht in Erin zwangsweiſe verſteigert. Das Grundſtück iſt 
auf 81 807 Zloty abgeſchätzt, während der Aufrufswert 21205 Zloty 


Eh — Die Landwirtſchaft von Stefan Dudzinſki in Iwno wird 


am 24. Auguſt 1939, vormittags 12 Uhr zwangsweiſe verſteigert. 
N ee beträgt 17145 Zloty und der Aufrufswert 
1 N 


8 
1 42.30—42.38 
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Der deutſch⸗polniſche Warenanstauſch 
in den erſten vier Monaten 1939 und 1938 


Polens Einfuhr Polens Ausfuhr 


aus Deutſchland nach Deutſchland 
Warengruppen Jan. bis April Jan. bis April 
in Millionen Stoty 
5 5 1939 1938 1939 1938 
Insgeſamt 92,052 92,301 109,844 82,308 
Maſchinen, Apparate, 
elektrotechniſche Geräte 30,622 30,585 1,677 1,857 
Unedle Metalle u. Metallwaren 14,000 15,065 13,972 12,699 
Chemiſche und 
pharmazeutiſche Erzeugniſſe 8,195 8,921 2,052 2,066 
Erzeugniſſe mineraliſchen 
Urſprungs 6,339 5,315 12,360 10,257 
Kern eee und Erzeugniſſe 
araus 6,272 7301 5,20 3,142 
Optiſche Geräte, Inſtrumente, 
Präziſionsinſtrumente, ; 
Muſikinſtrumente 5,473 5,995 9,305 0,219 
Verkehrsmittel 5,298 6,427 1,177 0,981 
Papter, Papierwaren, 

Druckerzeugniſſe 4,241 3,571 0,256 0,226 
Häute, Felle, Leder, Lederwaren 1,165 1,445 0,427 0,482 
Erzeugn. pflanzlichen Urfprung, 

vorwiegend Getreide 0,968 1,156 24,430 10,995 
Kautſchuk, deſſen Surrogate und 2 

Erzeugniſſe daraus 0,474 0,466 0,001 0,002 
Holz, Kork, Holz: u. Korbwaren 0,389 0,510 17,488 13,369 
Lebensmittel 0,858 0,891 1,481 1,010 
Lebende Tiere und tieriſche 

Erzeugniſſe 0,217 0,221 27,159 24,495 
Sonſtige Waren 6,550 4,988 1,272 1,088 


Um das durch den polniſchen Exvortüberſchuß geſtörte vertrag 
liche Verhältnis von 1:1 wiederherzuſtellen, ſahen ſich der deutſche 
und der polniſche Regierungsausſchuß zur Uber wachung des 
beiderfeitigen Warenverkehrs auf der Ende Mai in 
Berlin ſtattgefundenen Tagung veranlaßt, den polniſchen Ausfuhr⸗ 
u für die Monate Juni, Juli und Auguſt um 55 Prozent zu 
ürzen. 

Im Gegenſatz zu einem Teil der polniſchen 17. die an dieſe 
Maßnahme der Regierungsausſchüſſe unſachliche Betrad- 
tungen knüpft und in der 1 9 51 des Ausfuhrplanes ſogar 
den Beginn eines deutſch⸗polniſchen Wirtſchafks⸗ 
kampfes erblicken möchte, ſtellt die amtliche „fra“ vom 
10. Juni d. J. ſeſt, daß dieſer Maßnahme keine beſondere oder 
grundſägliche Bedeutung zukommt, wie ja während der Laufzeit 
des jetzigen deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsvertrages wiederholt die 
Notwendigkeit einer Beſchränkung der polniſchen Ausfuhr eintrat 


Geldmarkt. 


Der Wer für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
E „Monitor Polſti“ für den 22. Jult auf 5.9244 21 
eſtgeſetzt. 


15 Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſat 


2 

Warſchauer Börſe vom 21. Juli. Umſatz, Verkauf — 
Ba Seiler a ar 90.7 Fr Belgrad —, 9 —.— 
212.01 — 213.07, Bubaneit — areit —, Danzig —.—, 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 285.00, 284.29 — 285.71, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 111.25, 110.97 — 
111.53, London 24.91, 24.84 — 4.98, Newyort —.—, 5.30% — 
5.33, Oslo —.—, 124.83 — 125.47, Paris 14.11, 14.07 — 
14.15, Braa —, . — .. aa —, Sofia — Stock⸗ 
hefn 128,45, 128.13 — 128.77, Schweis 120.05, 119.75. — 
re Helſingfors —.—, 10.96 — 11.02, Italien —.— . 27.90 — 


Berlin, 21. Juli. Amtliche Deyiſenkurſe. 910 
or 


i 
2.491— 2.495, London 11,656—11.685, Holland 133.17 —138. 


Norwegen ' 58.57-58.69 weden _60.03—60. 1 
1 ! talien 18.09—13.11, Frankreich 6 
Schwetz 86.15 86.27 raa —.—, Danszia 47. 49. 
Warſchau —.—. 
Effekten⸗Börſe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 21. Juli. 
5% Staatl. Konvert.⸗Anlefhe 100 z.). . 


5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe: größere Stücke 7, 69.507. 
„„ 
einere e se 
C AR 
ofen 19288. 
2% Obligationen der Stadt Poſen 1929 —: 
5 fandbr. der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. — 
5% 2 N Pesch. nen 81 50 6 
% ungeſt. Zlotypfandbr. d. Poſ. . G. II. 81. . 
9% Zlotu-⸗ Pfandbriefe der ee Sandra Serie J 
größere 


mittlere 
kleinere Stücke — 
4% Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft. .. 42.50 + 
3%% Inveſtitions⸗Anleihe 1. Emiſſiuunun gs m 
Bank Cukr BER Ab „„ EZ AMI ER: 
nk Cukrownie f err Re 
Bank Polſki (100 2) 1 5 Coupon 8% Div. 1937. — 
iechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 ů·ꝶ“ ))) — 


e 
2 . . 53.00 B. 
. „ „. 3.00 B. 


H. Eenielili ....... 2 ONE 
e eee n ar ern 60.00 B. 
nervolniſche An lei. . 
Luban⸗Wront (100 2 , 28.50 G. 
Herzfeld & Viktor ius — 


Tendenz: ruhig. 


Produktenmarkt. . 


Amtliche Notierungen der Po 
Die Preiſe verſtehen ſich 


21. Juli. r 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Ranzen n 13 le blaue Klee nen. . . 13.75-14.25 

Roggen 2 N) erradelle —.— 

Braugerſte pa Winterravs .. . . 42.50-43.50 


Gerſte 700-720 g,. —.— 


4 . 40.50-41.50 
. ee ee EN 


Winterrübſen —.— 


Blntergerte „. 17.06-18.00 Heuer Men. 
Wintergerſte .. . 17. N uer Mohn —— 
Hafer I 480 g/l... —.— enn 55.00-58.00 
Hafer II a g. — der N .. — 
Weizenmehl: roher Rotklee —.— 

1035%/g . . 41.50-43.50 Weißklee . 

100% 22.nenn 6.00050 Sch Br 

TA 0-65% »..:. 36.0 ‚30 | @elbflee, entbülit. er 

I1 35-50% 34.75-35.75 „nicht enth. —.— 

II 35-65% 31.75-34.25 Raygras, engl.. = 

IT 50-60% 30.25-31.25 Tymothe — 

IIX 50-65% ... 20.25-30.25 | Leinkuchen —.— 

IE BOB: APR 8 Be en 8 12.75-13.75 

65-70% +++ 23.7524. onne . 

Noggenmehl: n 42-43%. 18.50-19.50 
0-30% .. . 26.00-26.75 Sojaſchro rt. — 
e —.— Speijelartofieln . kr 
TA 0-55% ++... 24.50-25.25 Fabrikkart. v. Eg % En 

Startoffelmehl Weizenſtroh, loie- 1.50-1.75 

„Superior“ 33.00-36.00 2 gepr.. 2.252. 

Weizenkleie, grob. 12.00-12.50 Roggenſtroh, loſe. 1.75.00 

7 mittelg. . 10.25-11.00 „ gepr. 2.75-3.00 

Roggenkleie ..... 10.75-11.7.: | Saferfitob, Iole - - 353: 

Gerſtenkleie 11.75-12.75 gepr. 2.25-2.50 

Biltoria-Exbien..  -—- Gerſtenſtrob⸗ Infe. 1.50-1.75 

Folger-Erbjen ... —.— 1 gepr.. 2.00-2.2 

Sommerwicken —.— Heu, loſe (neu) 5.90.50 

Peluſchften „ gepreßt... 6.00-6.50 

Winterwicken —.— Netzeheu, loſelneu) 5.50-6.00 

gelbe Lupinen... 15.50-16.00 1 gepreßt. 6.50 7.00 


Geſamtumſatz 1349 t, dauon 730 t Roggen, 85 t Weizen, 
156 Gerſte, t Hafer, 367 t Mühlenvrodutte, 87 t Sämereien, 
45 t Futtermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 


Mühlenprodukten, Sämereien und Futtermitteln ruhig. 


ener Getzeibebörle bom 


N . . 620 t Gerſtenkleie . 2½ t Hafer . 16 t 
Sade 21 Berka 5 er W 1 
2 „* — . — nitrob.. — 
2 Cirtbeſtsg 150 Faattarkeſfein — f Wegener. — f 
) Winterg. .. — t Kartoffelflock. — t rſtroh. — t 
Gerſte .... gat Mohn, blau. — ge e Lupinen —t 
Roggenmehl. 30 t |Neteben..... —t|blaue Luvinen 5t 
Witt Ergen . 21 Teatr = 5 Ace a 
.. 464 „ — Een... 
ich er⸗Erbſen — t . Ph Biden...‘ — t 
en.. — — P 
Roggenkleie » 118 t|Serradelle... —t| menkuchen. —t 
We zenkleie. — t Rübſen .... 28 t Zuckerrüben. — t 


(Anfang 1986 ſogar um 80 Prozent), ohne daß dadurch die Auf 
wärtsentwickluna des deutſch⸗polniſchen Warenverkehrs geſtört 
worden wäre. 

Nach der Iſkra“ ſoll übrigens das Guthaben Polens aus dem 
Berrechnungsverkehr am 10. Juni uur noch 6 Millionen 
Zloty betragen haben. Es ſtehe daher zu erwarten, daß die deutſch⸗ 
polniſchen Umſätze ſchon in der nächſten Zeit ihre im Vertrag vor⸗ 
geſehene Normalhöhe wieder erreichen werden. > 

Die beruhigende Erklärung der amtlichen Polniſchen Tele 
graphen⸗Agentur kann jedoch nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die 
zur Zeit zwiſchen Deutſchland und Polen beſtehende politiſche 
Spannung immer mehr auf das wirtſchaftliche Gebiet fübergreift. 


Wirtſchaſtliche Engpäſſe. 


Ans Berlin wird uus geschrieben: 

In der Ausdeutung der wirtſcaftlichen Lage im Reich durch 
ausländiſche Beurteiler hat ſich in den letzten Jahren ein Wandel 
vollzogen: Anfangs erklärte man die Arbeitsbeſchaffung und die 
Wirtſchaftsankurbelung für eine kurzlebige Maßnahme. Als 
dieſe Prognoſe ſich als irrig herausſtellte, ſchilderte man die Nöte, 
in welche die voll- und ſogar überbeſchäftigte deutſche Wirtſchaft 
geraten würde. Hieran iſt das eine richtig, daß ſich in Deutſchland 
in den letzten Jahren wirtſchaftliche „Engpäſſe“ ergeben haben, 
in denen ſich der Ablauf der Produktion zu ſtauen droht. Einer 
der bedeutſamſten Engpäſſe iſt die Knappheit an Quali- 
tätsarbeitskräften in einer Reihe von Wirtſchaftszweigen. 
am anderen Teil liegen die Engpäſſe auf materiellem Ge 
iet. 

Durch die erfolgreiche Löſung des Arbeitsloſenproblems iſt 
Deutſchland in Verlegenheit geraten, die erſt auf lange Friſt 
abgeſtellt werden könne. Die Zunahme der Beſchäftigungsmöglich⸗ 
keiten fällt in eine Zeit, in der ſich das Neuangebot an Arbeits- 
kräften infolge der ſinkenden Geburtenziffern der zwanziger 
Jahre fortgeſetzt verringern wird. Man ſieht dieſen Engpaß jedoch 
als vorübergehend an, denn nach etwa zehn Jahren wird ſich die 
höhere Geburtenziffer in Deutſchland, die beginnend vom Jahre 
1934 erzielt worden ift, in ſtärker beſetzten Jahrgängen ausdrücken. 

Weniger lauge pflegt es zu dauern, bis Engpäſſe materieller 
Natur überwunden werden. Vor einigen Tagen beſchäftigte ſich 
die deutſche Preſſe eingehend mit der Errichtung und der Inbetrieb- 
ſetzung der „Herrmann Göring⸗Werke“ in Mitteldeutſchland. Die 
Gewinnung und Verhüttung der dortigen Eiſenerze wird Deutſch⸗ 
lands Eiſenverſorgung durch ausländiſche Erze auf ein Maß 
zurückführen, das ſich mit der Bedarfsdeckung im Kriegsfall ver⸗ 
trägt. Darum wird es mit der Überwindung des Kohle⸗Engpaſſes 
etwas länger dauern. Hier hat ſich das Problem dadurch kompli⸗ 
ziert, daß in der Zeit der Wirtſchaftsflaute bis 1932 der Zuzug 
jugendlicher Arbeitskräfte zum Kohlenbergbau ſtark zurückging, 
und daß es jetzt in den Zeiten erhöhten Kohlenbedarfs an hoch⸗ 
wertigen Arbeitskräften mangelt. Einige Maßnahmen der füngſten 
Zeit wie die Belaſſung von Kohlenarbeitern wehrpflichtigen Alters 
in der beruflichen Tätigkeit, begrenzte Arbeitszeitverlängerung und 
Erſchwerung des Arbeitsplatzwechſels ſollen die Schwierigkeiten 


mildern. 
Amtliche Notierungen Brom Getreide vom 
21. Juli. Di — 3 — 4 


e lauten 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 
Standards: Rongen 706 g/l. (120,1 1. h. ges 1% Un ⸗ 
g 


reinigkeit, Weizen A. (1 f. u f 
Hafer A. (76,7 Ah) zu 2% Rane nete, Dee 
i Ai n eie 45. een Fee 50 Ei. 
(109 110,1“. n.) zuläſſia 1% Unrefnigfeſt te er 
Richtprei ſe: 
Roggen (alt).. . 14.25-14.50 Vi nn 
Welten 2 . 24.00-24.50 FJolger⸗Erbſen —.— 
Braugerſte —.— ommerwicken . 23.00-24.00 
Gerſte eurer en. 9 in ck .... ba „en 
Wlgterderſte . 19.28-18.78 1 18:29-19:75 
ee ner 1818 | gebe en.. 12:00-18:50 
9 P Serradelle —.— 
10055 Sad 24.204 ntertapß «.... 43:50-44.50 
, Faß rent. Sante — 
Roggennachmehl R —.— 
0.95% m. Sack. 20.25-20.75 | blauer Mohn — 
8 01 m. Sag one 285, es —.— 
Weizen⸗Auszugme roh, 3 —.— 
ee 4.0 -47.00] Meihfien 37 ger. —— 
00-35% . „„ „45. 00] Weißklee, roh —.— 
10-50% . 43.00-44.00 wedenklee —.— 
IA 0-65% . 40.50-44.50 Gelbtlee, entbünt —- 
IL35-65%..... 36.0 7.00 Dit} E — 2 . 
eb 008K 24.00-38 Fam Be = 
n 85 — A 1 0 ’ — ert 
Ro gen eie 11 0-1 einku een 26.00-26.50 
eizenkleie, fein . 11.50-12.00 | RNapskuchen . 13.75-14.25 
„ mitielg. 10.75-11.25 Sonnenblumen 
Ge MA feie grob. 12.00-12.5 — en Rn 90 · = 
— m ekarto e . zum 0 
G ET TUR — — —— 11 
1 m 8 . . 
Berlgeritengrüte . — Netzeheu, loſe . 5 0 
. e 8 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, Roggenmehl, 
Weizenmehl, Rogg 8 e, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſen⸗ 
früchten und Futtermitteln rubig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Geſamtaugehot 1079 t. 


Warſchan, 21. Jult. Wetzaiber, ehl ⸗ und Buttermittel« 


abſchlüſſe auf der Getreide · örfe für 100 m 
Warſchau: Einbei m 2 24.00 ammel⸗ 
weisen 25 00.2. 50, Prangen “ (Standard Be 1 


e 7 0014.28, Gertte 1i (Gtendarb) 16.75-17.00 
tan . 295 € . nur) 
Il (Standard) 16.50-18.75, Ca 1 21,75 
9422.25. Haler We 6175 e ee 
er, Viktoria . ſen 3.5 bis 


1 
’ 
olge Erbſen —.— 
—.—, Sommerwicken 22.50 „Winterwicken 85.00 — 90.00, 


Peluſchken 25.00 — 26.50, blaue inen 11.50 —12.00, gelbe 
interrvot 8 1080 4 e a ’ 
üblen 43.00 . 12 errübſen —.—, E Ba ſis 
W lauer ohn —.—, Senf mit Sack 

rober Rottlee dicke fflachsſeide —.—, 


—.—, ohne 

Rytklee 500 Flachsſeide bis 97% ger. —.—, rober Weißklee 
200.00, Wei k 

175 00 e Aae ee 


0.00 Schweden 7 
Weizenmehl 0 43.50-44.50, 0-59 115 7 59 


46.50—38.50, 


achm 5 oggenmehl 
25.45— 28.75, non 788870 23.50—24.06 
Marktbericht für Sä i der Samengroßhandlung 
121 & Co., 1 N Jun notierte een 

Durdf 18 ver 1 Ku: gu ereinigt 


11501 
30% 


„Weißklee 1 Schw e ‚Gelbtlee, 
70 Öelotlee in Hülfe 3928 der r ee a0. 
Wundklee 90, engl. Raygras, hieſiges 100—120, Timothee 
448, Serradelle 18—22, Sommermiden 24— 26, Winterwicken 
( Vieia villosa) s0—86, Peluiſchken 25—27, Viktoxia-Erbſen 33—36, 
Felderbſen 24—27 Senf 54—60, Sommerrübſen 4u—42, Wins 
terraps 42—44, Buchweizen 20— 22, Hanf 48—52, Leinſamen 
48—52, Hirſe 22— 24, Mohn, blau 66—70, Mohn, weiß 75— 88, 
Lupinen, blau 11—12, Lupinen, gelb 12—13 21. 


